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�echtskombination wankt .

Brüning�verhandelt über eine Koalition der Mitte .

Tie Verhandlungen des Herrn Brüning find heute

vormittag nicht weitergekommen . Er hat zunächst mit

Herrn C u r t i u � verhandelt , der aus Locarno zurück »

gekehrt ist , danach mit einer Anzahl anderer Abge »

ordnetcr .

Dem Versuch , mit Herrn T ch i e l e die Rechte in die

Kombination einzubeziehen , stellen sich sehr große Tchwie »

rigkeiten entgegen , obgleich der Reichspräsident die

Einbeziehung Schiele » dringend wünscht . Der Wider -

stand Schiele » gegen CTurtiu » sowie die Forderung , daß
die agrarischen Forderungen mit Hilfe des Artikels 48

durchgesetzt werden sollen , hat die ganz « Kombination

Schiele - Bredt - Treviranus ins Wanken ge -

bracht .
Wenn auch die Kandidatur Schiele formell noch nicht

erledigt ist , so wird jedoch nicht mehr damit gerechnet .

Herr Brüning verhandelt nun in der Richtung

eine » Kabinetts der Mitte ohne Rechte . Woher er die

Mehrheit dafür nehmen will , ist unerfindlich .

Man spricht von A u f l ö su n g de s Reich S t a g s .

Der Reichspräsident hat Herrn Brüning zur

Berichterstattung berufen .

HochschuhzoN - �egierung ?
Zentrum , Volksportei urtd Demokraten haben bekanntlich sockten

erst gemeinsam mit den Sozialdemokraten Maßnahmen zum Schutze

der Landwirtschast getrosten , die durch die augenblickliche Ueber -

flutung des Marktes mit Getreide , besonders Roggen , in Bedrängnis

geraten ist . Angesichts der ganz außerordentlichen Umstände und

angesichts der Tatsache , daß die bisherigen Zollerhöhungen ein « Er¬

höhung der Lebensmittelpreise nicht zur Folge hatten , hotten sich

auch die Sozialdemokraten dazu verstanden , den Zollschutz zu ver -

stärken .
Was geschehen ist , reicht aber den neuen Ministerkandidaten

von der Rechten noch lange nicht . Soeben ist wieder dem Reichstag
ein ganzes Bündel hochschutzzöllnerischer Anträge zugegangen , die

allesamt entweder von Schiele oder T reo iranus oder auch

von beiden unterzsichnet sind .
Einer dieser Anträge fordert sür den Ernährungsminister die

Ermächttgung , Schweine - und Schweinefleischzoll -
s ä tz e entsprechend einem Berliner Preis von 7S Mark für den

Zentner Lebendgewicht festzusetzen . Ein anderer Antrag ermächtigt

den Minister , den Erbsenzoll zwecks auskömmlicher Preis -

gestattung nach Belieben festzusetzen .
Ein Antrag Treviranus verlangt Beschränkung der

Ausmahlung von Roggen auf 60 Prozent . Ein An -

trag Schiel « fordert den Beimischungzszwang von

Roggenmehl zum Weizenmehl .
Nach einem weiteren Antrag soll aus dem Ausland ein -

geführtes Fleisch besonders kenntlich gemacht werden .

Für den Export von Kartoffelfabrikaten werden fördernde

Maßnahinen verlangt . Der Zoll für Stärke soll auf das Dreifache

des Weizenzolls plus 7,S0 Mark gebracht werden . Der Zoll aur

Kartoffelstärke auf 24 M. , der auf Dextrin 36 M. , auf Sago 45 M. ,

auf Eier 30 M. pro Doppelzentner .
Bei Aussuhr von Rindern und Riirdileisch sollen Einfuhr -

scheine erteilt werden , deren Wertbestimmung sich nach dem

jeweils gelteirden modrigsten Zollsatz richtet . Dieselbe Wertbe -

stmrmung wird auch für Einfuhrscheine von Getreide verlangt .
Mit Finnland soll unverzüglich in neue Verhandlungen ein -

getreten werden , um die Bindungen des Butter - und Käsezolls zu

beseitigen . Schließlich wird die Reichsregierung ersucht , beschleunigt
mit den Staaten , deiren gegenüber Zollsätze für Kartoffeln . Obst .

Südfrüchte , Molkereiprodukte , Eier , Margarine , Wein , Most und

Hopfen in Handelsverträgen gebunden sind , rechtzeittg in

Verhandlungen mit dem Ziel « der L ö s u n g dieser Bindungen

einzutreten und die Verträge notfalls zu kündigen .

Der neue Reichskanzler , Herr Brüning , steht also in der

Agrarfrage jetzt vor folgender Entscheidung : entweder muß er es

bei den Agrarschutzmaßnahincn bewenden lassen , die von der Großen

Koalition geschaffen sind , und alle Anträge seiner Minister aus der

Rechten ablehnen oder aber wir werden in eine Aera des

hemmungslosen Hochschutzzolls hineingleiten und

das mit viel Geschick und Besonnenheit aufgebaute Werk des demo -

kratischen Ernährungsministers Dietrich wird wieder vollkommen

zerschlagen werden .

Die Regierung Hennaim Müller ist zu Fall gekommen , weil

die bürgerlichen Parteien , vor allein die Volkspartei , darauf aus -

gingen , den Arbeitslosen einen Teil ihrer Unterstützungen zu
nehmen . Es wind interessant sein , zu beobachten , in welchem Matze

sich die bürgerliche Mitte jetzt gegenüber ihren neuen Freunden von

der Rechten und ihren uferlosen Hochschutzzollforderungen freigebig
zeigen wird .

Trauer im Hugenberg - Kreise .
Die „ Kastanien der Mitte " und ein abgelehnter Empfang .

In einer deutschnationalen Versammlung in Berlin hielt der
Reichstagsabgeordnete Schmidt - Hannover , einst ein Ver -
trauter des Reichspräsidenten , am Freitagabend eine Rede , in der er

zunächst feststellte , daß seine Fräktiön gar nicht ' daran denke , „ für
die bankrotte Mitte die Kastanien aus dem Feuer
zu holen " . Es könne jetzt nur heißen : „ Neuwahlen ! Fort mit

diesem Reichstag . " Schmidt machte dann nach der „ Deutschen
Zeitung " folgende Ausführungen :

„ Auf die in Aussicht genommene Regierungsbildung fällt ein
besonderes Licht durch die schmerzliche Tatsache , daß Herr Brü -
ning an einein der der Noung - Abstimmung unmittelbar voraus -
gehenden Tage vom Herrn Reichspräsidenten
empfangen wurde , während der zu gleicher Zeit er -
b e t e n e m p s a n g des deutschnationalen Führers
( Hugenberg ) seitens des Herrn Reichspräsidenten mit der Begrün -
dung abgelehnt wurde , er hätte gegenwärtig kein Bedürfnis
nach weiterer Orientierung . "

Während Schiel « verhandelt , um die Mitte und durch

sie das deutsche Volk mit den agrarischen Kastanl « « zu be -

glücken , reden und schreiben seine Fraktionsgenossen bereits dicke
Tön « gegen Brüning und gegen — Hindenburg , den sie noch vor

kurzem mit einem Telegrammsturm heimgesucht haben . Sie werden
aber auch bald wieder anders können .

Oemonstrationsverbot aufgehoben !
Nunberlaß des preußischen Innenministers .

Der preußische Minister des Innern hat durch Rund »

erlaß an alle Polizeibehörden das seit dem IK . Januar

bestehende Verbot von Versammlungen unter

freiem Himmel und Umzügen mit dem heutigen

Tage aufgehoben .

Zu dieser Maßnahme teilt der „ Amtliche Preußische Presse -

dienst " erläuternd mit : ,

„ Da die politische Lage ein allgemeines Verbot von

Versammlungen und Umzügen unter freiem Himmel zur Zeit

nicht mehr erforderlich erscheinen läßt , zur Abwehr ort -

iicher Gefahren für die östentliche Sicherheit aber die Palizeibe -
Hörden — neben den nach dem Republikschutzgesetz ge -
geben « » Möglichkeiten — gemäß Artikel 123 Absatz 2 der Reichs¬

verfassung in einzelnen Fällen Maßnahmen zu treffen in der Loge

sind , hat der preußische Minister des Innern seine Verbotsver -

sügung vom 16. Januar 1930 soeben ausgehoben

Frick mit der Ermächtigung .
Er will SiNatur spielen .

Weimar , 29 . März .

Der Landtag von Thüringen nahm heute das Ermächtigungs -

geseh mit 28 Stimmen der Bürgerlichen gegen 25 Stimmen der

Kommunisten , Sozialdemokraten und der Demokraten in nomenl -

licher Abstimmung an . Das Gesetz tritt mit seiner verkündung
in Kraft .

>

Dynamit gegen Inwelier .
Sprengstoffanschlag in Hamburg . - Personen nicht verletzt .

Hamburg , 29. März . ( Eigenbericht . )

Freitag nachmittag telephonierte ein Mann bei dem Zentral »

geschäst der Hamburger Juwelierfirma w e m p e an . Der An¬

rufer erklärte dem Geschäslssührer , er habe Dynamit zu ver¬

kaufen und erwiderte auf die Bemerkung , daß er wohl falsch ver -

banden sei : „ Rein , es ist schon richtig . Wenn nicht bis 17 llhr

in der Telephonzelle des Postamts Baumwall

5000 Mark hinterlegt werden , dann werden Ihre

Geschäfte in die Lust gesprengt . Benachrichtigen Sie nur

nicht die Polizei , das hat keinen Zweck . " Selbstverständlich wurde

der Kriminalpolizei sofort der Vorgang gemeldet , doch verliefen
die hierauf eingeleiteten Maßnahmen ergebnislos . Gegen
20 Uhr aber erfolgte im Treppenhaus Hamburger Strohe 40, wo

die Firma Wempe ein größeres Verkausslokal unterhält , eine Ex -

plosion . Die Wirkung der Delonation war derart , daß eine

Treppenhauswand von oben bis unten einen großen Riß erhielt .
Bis zum Dachgeschoß zersprang eine Anzahl Fensterscheiben , per -

sonen sind nicht verletzt worden .

Korruptionsskandal in Oüffeldorf .
Llngetreue Gerichtsvollzieher . - 74 Strafverfahren .

Düsseldorf , 29. März . ( Eigenbericht . )
In Düsseldorf sind große Unregelmäßigkeiten bei Zwangsver¬

steigerungen ausgedeckt worden . Ein Obergerichlsvoll -

z i e h e r kurrek hat allein 50 000 Mark veruntreut .
Andere Gerichtsvollzieher haben mit Hilfe eines Wirtes und zahl -
reicher Mittelspersonen umfangreiche Schiebungen gemacht . Es

schweben gich » weniger als 74 Strafverfahren .
Sieben Personen sitzen in f) a s t . darunter drei Ober -

gerichtsvllzieher . Voruntersuchung schwebt gegen drei Ge -

richtsvollzieher , vier frühere Gerichtsvollzieher , drei Vollstreckung »«
beamte , einen Justizinspektor und drei nichtbeamtele Personen .

Die Untersuchung von Hunderlen von Veruntreuungen erfordert
einen großen Apparat von Sachverständigen und verursacht riesige
Kosten .

Aeuntes Todesopfer in Stuttgart .
Die Folgen der Trichinoseerkrankung .

Stuttgart , 2 » . Mär, .
Die Trichinoseerkraukengen infolge des Genusses

von trichinösem Bärenfleisch haben ein w e i -

tereS Todesopfer , das neunte , gefordert . Der

S2 Jahre alte Prokurist Moritz Schröter ist f ' ute

früh der tlrankheit erlegen .

Haus der presse .
Feierliche Eröffnung .

Das . Jzaus der Deutschen Presse " , am Tiergarten gelegen , wurde
am Freitag abend mit einer Besichtigung der Räume seiner
Bestimmung übergeben . �

Im Verlaufe des Abends ergriff als erster der Geschästssührec
des Reichsverbandes der Deutschen Presse Gustaf Richter das
Wort .

Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes hielt Chef -
rcdakteur Ackermann vom Vorstand des Reichsverbandes die

Begrüßungsansprache .
Wetter sprachen die Senioren Heinrich N e u in a n n und I o ,

s c f Landau .
Von den ausländischen Kollegen sand L o ch n e r von der Asjo -

eiated Preß Worte des wärmsten Dankes .
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Das Megsdrama von Dover .
Mit 52 Mann in die Tiefe .

2m engliichen �? fen Dover hak sich im September tÜtS

ein furchtbarer llnglü�all ereignet , der de « Tod von 57 Menschen

forderte . Da es sich um den Unfall eines Kriegsschiffe »

handelte , wurde er streng geheim gehalten ; er wird erst seht , an -

gesichts der bevorstehenden Beerdigung der Ueherreste der Opfer .

bekanntgegeben . Die Umstände , unter denen sich das Unglück er -

eignete , sind interessant genug .

Der Monitor „ Glatt ön " , der im Hasen von Dover für « inen

Angriff gegen die belgische Äiifte ausgerüstet worden war , fing

gloglich e u c r. Es bestand die große Gefachr , daß eine Unmenge
hocherplofibler Stoffe , die sich an Bord der „ Glotton " befand , in

Brand geriet und zur Explofion kam . Das hätte zur voll -

händigen Vernichtung des für die «nglifche Krvgführung so außer -
ordentlich wichtigen Hafens von Dover genügt . Unter - diesen Um-

ständen entschloß sich der Admirol Sir Roger Äcycs , den Monitor

ohne Rücksicht aus die auf ihm befindlichen Menschen zu versenken .
Dazu genügten zwei Torpedos . 57 Mann gingen mit dem Monitor
In die Tiefe .

Im Februar 1325 wurde die „ ßlatton " gehoben , um

abgewrackt zu werden . Dabei fand man auf dem «chiff eure große
Anzahl vonLeichenteilenundverkohlt�nKnochen .
Diese wurden später nach dem Marinehospital in Chatham gebracht ,
und jetzt hat man sich entschlossen , den Leichen ein feierliches
Begräbnis mir militärischen Ehren in Gillinghom zuteil werden

zu lassen . Angehörige der seinerzeit Verunglückten , die man noch
hat ermitteln können , werden an dem Begräbnis teilnehmen .

Kommunisien schneiden sich dasWort ab
Eue melden sich nicht zu Worte und schimpfen dann .

In der heutige » Landlagssigung erläuterte in ' der zweiten
Lesung - des Justizetats Justizminister Dr . Schmidt den Straf -
vostzug in Sülsen und seine Einführung in die Praxis .

Abg . Frau Mehlis ( Dnat . ) erklärte dazu , daß iin Mittelpunkt
des modernen Strafvollzuges die Seel sorge stehen müsse ; nur
das Evangelium der göttlichen Gnade werde die Gefangene » wie -
der aufrichten .

Hiercwif schließt Präsident Bartels die Aussprache , da kein «

Wortmeldungen mehr vorliegen .
Zur Geschäftsordnung protestiert nunmehr Abg . Obuch ( Komm . )

uitter heftigen Ausfällen gegen die Sozialdemokraten dagegen , daß
die Parteien dadurch , daß sie sich nicht zum Wort gemeldet hätten ,
und nachdem man gestern schon seinem Parteisreund Kasper das i
Wort abgeschnitten habe , eine neu « Gemeidrheit verübt hätten .
( Ordnungsruf . ) Außer den Deutschnationalen hätten alle Fraktionen
ihre Wortmeldungen geflissentlich zurückgehalten . ( Zuruf : Warum
haben Sie sich denn nicht gemeldet ? Wir habe » gewartet , bis Sie
sich gemeldet haben ! — Heiterkeit . )

Abg . Snllner ( Saz . ) . - Der Fall Kobilsch - Meyer , zu dem angab -
lich Herrn Kasper gestern das Wort abgeschnitten sein soll , stand
heute als erster Punkt bei der Beratung des Strafvollzugs
mir zur Tagesordnung . Die Kommunisten hätten soeben eine
volle Stund « aus mein « Angriff « antworten können . Sie haben es
gelassen , weil sie sachlich mein Material über Kopttsch - Meyer und
Rudolf Margi ? nicht widerlegen tönnen . Die Kommünisien haben
lediglich sich selber durch NichtMeldung da ? Wort abgeschnitten .
Ich habe »och nie gehört , daß jemand oerurteilt worden ist - wegen
Vergewaltigung einer Person , die vergewaltigt werden wollte .
( Große Heiterkeit . )

Abg . Menzel ( Komm . ) bezeichnet hierauf den Landtag als
«inen Stall , van dem man nichts anderes erwarten könne . ( Ord -
nungsruf . ) Knttner sei «in Schweineigel ( zweiter Ordnungsruf ) und
ein Lügner . ( Hierauf folgt der dritte Ordnungsruf und Wortent -
zichuisg . )

Als Abg . Menzel die Rednertribüne verläßt , wendet er sich zum
Bräsidenten Bartels und ruft ihm zu :

„ Sie find auch ja ein Lump ! "

Präsident Bartels schließt hieraus den Abg . Menzel von der Sitzung
aus und sordcrt ihn aui , den Saal zu verlasien . Menzel verläßt
den Sitzungssaal . ( Großer Lärm bei den Kommunisten : auch der
Abg . Steinfurth ( Komm . ) wird wegen ähnlicher beschimpfender Ju -
rufe von der Sitzung ausgeschlossen . )

Dos Haus tritt hierauf in die Einzclberatung ein , in der u. o.
Abg . Frau Helfers ( Soz . ) für die Umwandlung zahlreicher Justiz -
büroangestelltenstellen in B e a in t e n st e l l e n und für Berufs -
ausbildung der Bollzugsbeamten eintritt .

Damit ist die zweite Lestmg des Justizetats erledigt . Die nächste
Sitzung findet am Montag , 12 »hr , statt . Tagesordnung : Kultusetat .

Ziäuberchef in der Dorffestung .
Polizei überfätli indischen Gchmugglerkönig .

Karochi , 23. März .

Unter eigens ringen Umständen ist von der Polizei in der Provinz
Obersindch der „ Mohammedanerführer ' Pir Pagharo , Sahib of
Rohri . unter dem Verdacht iimsangreichen Alkoholschmuggelz
und Räubereien größten Stils verhaftet worden . Pir Pagharo ,
der in einer Art Dorfs « st ung wohmc . wurde von der Polizei
überrumpelt . Die Verhaftung wurde von acht Polizeioffizieren und
150 Beamten vorgenommen , die während der Nacht eine hohe Um-

sasiungsmmier überstiegen . Als der Mokammedanerführer die Un¬

möglichkeit seiner Flucht erkannte , fiel er in Ohnmacht . Bei der

Durchsuchung seiner Behausung fand man große Mengen Rausch -
g i f t und Alkohol . Außerdem wurden 25 Gewehre und 40 000
Patronen ans Tageslicht gefördert sowie eine groß « Anzahl ge -
stohlener Gegenstände . Wie es icheint Hot Pir Pagharo Alkohol -
schmuggel und Räubereien in großem Maßstab betrieben .

39 Todesurteile in Hanoi .

Paris , 23. März .
Das Kriegsgericht in Hanoi ( Franzojifch - Jndochina ) fällte

Z0 Todesurteile gegen die Teilnehmcr des Aufstandes von Penbar .
Außerdem wurden 38 Personen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ,
3 zu je 20 Jahren und ein « Person zu 5 Jahren Zwangsarbeit ver -
urteilt . Sämtliche Verurteilten haben Gnadengesuche singereicht .

Der französtsche Resident und der Delegierte Frankreichs in

A n n a m, die in Marseille cingetrosfen sind , gaben de ? Presse Cr -
Uärungen über die Hintergründe des letzten Auf -
standes in Jndochina . Der �Resident erklärte , daß er bereits
Ende des vorigen Jahres m e h r e r hundert Kommunisten
habe verhaften lassen , da sie versuchten , unter dem Deckmantel einer

annamitisch - nationalistischen Bewegung , die nie existiert habe , ein

bolschewistisches Komplott zu entfefleln . Er selbst sei im Besitze
einer Reihe von Originaldokumenten , aus denen hervorgehe , daß
die Revottc in einer vor einiger Zeit in Macao abgehaltenen Kon¬

ferenz beschlossen worden sei . an der russische , chinesische , anna -

mitischc und javanische Kommunisten teilgenommen hätte ».
Der Plan der Berschwörer sei jedoch durch den um 24 Stunden ver¬
frühten Ausbruch der Revolte vereitelt worden . Er sollte in der

Verschleppung einer Anzahl onnamitischcr Familien als Geiseln
über die chinesische Grenze gipfeln .

Revolte in portugiesen - Kolonie .
London , 29 . März .

Illach einer amtlichen Mitteilung ist über die westafrika -
nische Kolonie Loanda der Belagerungszustand verhängt
worden , da die portugiesische Regierung sich weigerte , den Obersten
F o a anzuerkennen , der kürzlich >nit Hilfe eines Staatsstreiches die

Regierungsgewalt an sich gebrocht hat . Die portugiesische Regie -

rung hat jedoch ihren Oberkommissar angewiesen , Blutvergießen
nach Möglichkeit zu vermeiden .

Leichtfertigkeit oder Llnglücksfatt ?
�eichswehrleutnani wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht .

Rücktritt nach acht Jahren .
Negierungsrekord in Irland .

Dublin , 28. März .
Die Regierung des irischen Freistaats hat aus ihrer gestrigen Nieder -

lag « im Parlament die Konsequenzen gezogen und ist zurückgetreten .
Präsident Eosgravcs Regierung ist damit n ach �achtjähriger
Amtszeit zu Ende gegangen .

Di « Wahl eines neue » Präsidenten des Irischen Cxekutioaus -
' chusses wird auf einer Sitzung des irischen Parlaments am kommen -

Mittwoch vorgenommen werden . In politischen Kreisen glaubt
man , daß Präsident Eosgrave sich auch diesmal wieder gegen den
Führer der Opposition , de Valera , durchsetzen wird .

ReichstagskommunisiengegenRußland
Sie verlangten Streichung der Exportgarantie .

B) en Kommunisten ist in ihrem Ucbereifer , der Sozialdemokratie
fchaKn zu wollen , jedes Mittel rtcht . Iin übrigen geben sie sich
auch sonst Mühe , mit Hilf « oller parlamentarischen Mittel den

. . Klassenkampf " , wie st « ihn verstehen , zu führen . Dabei treten sie
häufig daneben , zumeist nehmen wir davon überhaupt kein « Rattz .
Gestern bei der Beratung des Rothauxhaltsqesetzes für dos Rech -
nungsjahr 1930 leisteten sie sich aber einen Stteich , der festgehalten
werden muß . Sie verlangten bei der Abstimmung über das Not .

h- uishaltsgefetz , daß aus ihm der § 3 verschwinde . Nun ent -

hält der § .3 alle früher dem Reichsmimster der Finanzen erteilten

Garäntieermächtigungen , darunter auch die 340 Mit -

lionen 0 ' rportgorantie für Rußland . Die komnm -

n istische Rcichstagsfraktion oerlangte also auch die Slr « >chung dieser

Exportgarantie und stimmte geschlossen dafür . Wir sind neugierig .

was das Ekki zu dieser Jntelligenzprvb « sagen wird !

koslin , ZK. März . ( Eigenbericht . )

Gestern jaud vor dem Erivcilcrlen Schösseogerichl Sösllu
der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den Leutnant
der Reichswehr Meder - Eggeberl statt , der beschuldigt
mar , am 4. Septem ber 1929 während des Schwimmunter .
richls den Tod des Schuhen S t r e h l a u . Dcmzig durch
Fahrlässigkeit in der Beaufsichtigung herbeigeführt zu haben .

Leutnant Meder - Eggebert fuhr mit mehreren Schwimmschülem
entgegen einem Standortbefehl vom 20 . Mai 1929 mit einem Boot

aus den zum Teil sehr tiefen Streitzigsee rn Neustettin hinaus . Im

Kahn wurde nur ein Rettungsring nntgeführt , obgleich die vom

Oberst in Neustettin herausgegebene » Sicherheitsbestimmungen
zwei Rettungsringe als erforderlich erachten . Der ertrunkene
Srrehlau befand sich an einer Leine , die von Meder - Eggebert im
Boot geHallen wurde . Die Leine war weder um die Hand ge -
schlungen , noch befand sich an ihrem Ende irgendein Knoten oder
ein anderer Widerstand . Außerdem war die Leine naß . so daß es j
leicht möglich war , daß . sie . bei dem geringsten . Widerstand ails . der
Hand schlüpfen konnte . Strehlau , der bereits einmal an diesem
Tage wegen Erschöpfung ins Boot genommen war .

versank , ohne daß Leutnant Meder - Eggebert heute noch genau an -

geben kann , wie dies geschah . Auch sonst machte der Angeklagte ,
der Zivil trug , in vielen entscheidenden Punkten sehr unvollständige
Angaben , da er sich angeblich „ ans nichts besinnen " könne .

Entscheidend für den Verlaus des Prozesses waren die Aus -

führungcn des ' Vertreters des Reichswehrmini st eriums ,
di « im wesentlichen den Angeklagten deckten . Standortbefehl und

Sicherheitsbestimmungen seien überholt gewesen durch im Jahre
1926 herausgegeben « Richllinien des Reichswehnninistenums . Die

Gutachten der drei geladenen medizinischen Sachverständigen ergaben
übereinstimmend , daß nicht mit Sicherheit hätte festgestellt werden

können , daß der Tod des Strehlau durch Ertrinken eingetreten sei ,

vielmehr ksime als Todesursache eine Herzlähmung in Frage .
Der Angeklagte wurde deshalb auf Kosten der Staatskaffe frei -

gesprochen . Auch der Staatsanwalt hatte Freisprechung be -

antragt . Immerhin darf man erwarten , daß die vorgesetzten Dienst -

stellen eme weitere Beschäftigung des Leutnants im Schwimmunter -

richt untersagen .

Den Stiefvater erschlagen .
Alutiger Familienstreit in der Memeler Straße .

Ein blutiger Familienstreit spielte sich am Freilag in

später Rachlslunde im hause Memeler Straße 79 ab .

Offenbar ln der Notwehr schlug der 24jShrige Rudolf Trokknow

sei neu 44jährigcn Stiesoaler Wilhelm T. tnil einem Deil

nieder und brachte ihm lödUche Verletzungen bei . Rudolf T.

stellte sich selbst der Polizei .

Frau Trottnow betreibt in der Memeler Straße ein Milch -

geschöst . Ihr Mann und ihr Sohn aus erster Ehe gehen auf Bauten

ihrer Beschäftigung nach Der alle Trottnow , der sonst ein fried -

fertiges Wesen hat , neigte im Alkoholrausch leicht zu Tät¬

lichkeiten . So war es offenbar auch gestern nacht wieder . Er

kehrte gegen Mitternacht angetrunken heim und geriet mit

seiner Frau in Streit . Als Trottnow seine Frau schlagen

wollte , stellte sich der Sohn dazwischen . Zwischen Vater und Sohn
kam es zu einem Handgemenge , in dessen Verlauf der Jüngere , wie

er bei seiner polizeilichen Vernehmung angab , zum Beil griff und

mehrmals zuschlug .
Der Schwerverletzte wurde durch das Städtische Rettung samt

ins Krankenhaus Am Frisdrichshain gebracht , wo er unmittelbar

nach fsiner Einlieferung starb .

poriierfrau als Oiebeshelfen ' n .
Seltsame Aufklärung eines Zioubüberfalls in derWohnung .

Ani Sonnabend vergangener Woche wurde die 31jährige
Wirtschafterin eines Berliner Rechtanwalls aus der Bis -

marckstr . 114 in Charlottenburg in der Wohnung ihres Arbeitgebers
bewußtlos aufgefunden . Die Frau gab an . daß sie . als

sie abends gegen 11 Uhr von einem Kinobesuch heimkehrte und die

Wohmmgstür ausschloß , überfallen und mit einer Pistole bedroht
worden sei . Die Ueberfallene erzählte bei ihrer Vernahmung . daß
die Männer Masken getragen hätten , daß sie in ihrer Aufregung
aber keine genaue Beschreibung von ihnen geben könne . Zunächst
glaubte die Polizei Veranlassung zu haben , daß der Uebersall fingiert
sei . Bei den näheren Nachforschungen , die Kriminalkommissar

Werneburg und die Beamten des Rcnibbezernats anstellten , erwies

es sich jedoch , daß es sich tatsächlich um einen wohlvorbereite -
ten räuberischen Uebersall gehandelt hatte . Die Täler

waren gar nicht weit zu suchen . Im Haus « hat eine 27jährige Frau
Sch . die Portier stelle inne . Bei ihr wohnte zur Untermiete
ein gewisser Schiele , den sie zu heiraten beabsichtigt«. Es fehlte
nur noch an dem nötigen Gelde und das wollte man sich d u r ch
den Uebersall in der Wohnung des Rechtsanwalts b e -

schaffen . Der zuküifftig « Bräutigam und der Bruder der Por¬

tierfrau , ein 23jähriger Paul Mann , kundschafteten den geeigncten
Zeltpunkt aus , versahen sich mit Masken und Scheiittodpistolen und

fielen über die Frau her , die sich heftig zur Wehr setzte . Als das
Trio verhastet wurde , war es gerade dabei , einen neuen Plan zu
besprechen : man wollte nämlich , wie sich ergab , nach dem ersten

erfolglosen Versuch einen Uebersall aus ein « Pfandleihe verüben .
Di « Festgenommenen legten nach anfänglichem Leugnen ein um -

fassendes Geständnis ab .

Vekampfuna der Geschlechiskrankheiien
Rückwärksrevisioa des Gesetzes ?

Der Reichstagsausschuß für Beoölkerungspolitit verhandelle am

Donnerstag über - die Auswirkungen des Gesetzes zur Vekämpsung
der Geschlechtskrankheiten . Hierzu lag ein Antrag des Abg .
Id. M u m m ( Thr . - Rat . Arb . - Gcin . ) vor , wonach die Reichsregierung
mit den Ländern in Beibind ' - ng treten soll , um ein allseitiges
schärferes Vorgehen gegen die Straßen pro st im .
tion zu ermöglichen , «jjne Flucht der Prostituierten vor der

ärztlichen Behandlung durch Ortswechsel zu verhindern , wirksameres

Einschreiten der Staatsgewalt gegen Ausbeutung der Prostituierten
ixrtd gegen die Unterhaltung von Bordellen und bordellartigen Be¬

trieben , sin behördliches Einschreiten in jedem Falle zu ermöglichen .
wenn Verletzung von Sitte und Anstand objektiv stattfand , ohne

daß jemand daran Anstoß zu nehmen braucht , ferner die Beschlag -

nähme von Rämnen , die zu unsittlichen oder ungesetzlichen Zwecken
dienen nach dem Borgang von Allona zu ermöglichen , ein stetes

enges Zusammenwirken der medizinischen Amtsstellen mit den

öffentlichen und privaten Fürsorgestellcn , weiter bessere Förderung

von Asylen und Vorasylen zu erzielen und die Vorlegung einer

Denkschrift an den Reichstag über di « bisherigen echischen und

medizinischen Wirkungen des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge -

schlechtskrankheiten zu ermöglichen .
Ein Antrag Paetzold ( Wp. ) , dem sich sämtliche bürgerlichen

Parteien anschlössen , wünscht Einwirkung der Reichsregierung auf
die Länderregienmgen im Sinne baldigsten Erlasses von Aus -

führungsbckfftimmungen , wonach der Vertrieb von

Schutzmitteln gegen Geschlechtskrankheiten durch
Automaten als eine Zuwiderhandlung gegen das Gesetz

zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten anzusehen ist .
Von den Sozialdemokraten wurde schließlich beantragt ,

die Reichsregierung zu ersuchen , für die angekündigte Denkschrift die

Prüfung auch darauf zu erstrecken , wie die Beratungsstellen
auch zu Behandlungsstcllen ausgebaut werden können , ob eine

Rcichszählung der Geschlechtskranken durchgeführt
werden kann , in welchem Maße di « früheren Bordelle noch weiter
als Absteigequartiere oder als Wohnung für Prostituierte benutzt
werden und wie weit sie als bordellartige Betriebe angesehen werden
können , endlich , wie durch den Ausbau und die geeignete Verwcn -

dung einer weiblichen Gefährdetenpolizei die recht -

zeitige Erfassung uitt » Betreuung jugendlicher Gefährdeter gewähr¬
leistet werden kann

Die Abstimmungen über die Anträge werden am kommenden

Donnerstag stattfinden . Danach soll über das Bewahrung ? -
g « s « tz rerhandelt werden . Ministerialdirektor Dammonn kündigte
an , daß di « Reichsregierung alsbald danach eine Konferenz der

Länderregierungen einberufen werde , die sich mit diese » Fragen
befassen soll .

Die Ausstellung „ Das politische Plakat ' ' , die annähernd h u n .
den Entwürfe für ein sozialdemokratisches Partei -
plakat vereinigt , ist auch morgen , Sonntag , von 10 bis l4 Uhr ge -
öffnet . Die Ausstellung findet im Buchgewcrbesaal , Drcibundstr . ö
( U- Bahn Kreuzberg ) statt . Eintritt frei .



Orchester , Oiri <
SchaNplatienschau . �

Sinfonie und Sinfonisches .
S t r a w i n s k y s Hauptwerke auf der Platte : nach „ Petruschka�

und „ Feucrvogel " bringt (5. sein „ Saere <tu Printewps� ( . . Früh .
lingsopfer " ) . Unter Leitung des Äo - mpomstc » in sorgfältigster Aus¬

führung und schlcchchin vorbildlicher Wiedergabe . Fünf große
Platten , es wird manchem , den die Sache interessiert , zuviel sein ; er

erhält von den ersten beiden Platten , die den ersten Teil des Werkes

zusammenfassen , einen starken , geschlossenen Gesamtcindnick . Oder

freilich auch die dritte mit den , unerhört merkwürdigen Orchester -
klang des zweiten Präludiums , die vierte mit der �Verherrlichung
der Auserwählten " und der „ Anrufung der Ahnen " , zwei Stüekc
von fast erschreckender Wildheit und Gewalt des Ausdrucks , oder

' endlich die fünfte mir dem fanatisch - rafenden Opsertanz : jede gibt
ein fesselndes Teilbild von diesem in seiner Art bedeutendsten Werk
der neuen Musik , das man nun in Ruhe und ohne Anstrengung
gründlich kennen lernt .

Bei D. G. setzt Hanz P f i tz n e r mit den , Philharmoni -
fchen Orchester die neue Reihe der B « « th oven . Sinfonien
fort . Nun die dritte , di « �Eroica " . Alle » von seinnerviger Hand
klar gestaltet , gefühlsbetont , doch immer im moinimentolen Stil des
Werts : groß und schön der Trauermarsch : deutlich gegliedert und

entwickelt , sehr bestimmt im Aufbau das Finale . Bei Elektrola die

. Siebente ' ; vom Philadelphia Sinfonieorchester unter Leopold
Stokowfti gespielt . Di « Platten hoben die höchste Bollendung , die
allen Ausnahmen dieses Orchesters und dieses Dirigenten eigen ist :
das gilt von der Leistung der Ausführenden nicht weniger als von
der Art . wie sie auf die Platte übertragen ist .

Zum erstenmal erscheint Furtwängler als Schallplotten -
dirigent ( D. G ): die Philharmoniker spielen unter seiner Leitung
Mendelssohns „ Sonnncrnachtstraum ' - Ouvertüre mit aller Kultur
des Musizierens , wie wir ' s von der Philharmonie her kennen . 1Roch
fachst nur ein wenig Anpassung an die klangveränderndcn Bedin -

gungcn des Mikrophons , vor allem der Pianissiinoklang wird dünn
und flüchtig . Auch Mikrophone rsohrung muß wohl erworben sein :
der Dirigent Dr . Weiß mann hat sie. Mozarts „ Kleine Nacht¬

musik " , von den Streichern der Staatskapclle sehr fein gespielt : alles

steht da im rechten Verhältnis . U. bringt Mozarts Vallettmufik
„ Tes perits riens " : Selmar M e y r o w i tz dirigiert : auch hier di «

Staatskapelle . Mit dieser und anderen Orchesteraufnahmen tritt U.

sogleich in di « Reihe der ersten Produktionsfirme » . Der Orchester -

klang hat Farbe und Fülle , die einzelnen Instrumente behalten

ihren Charakter , überraschend ist die ungewöhnliche Spannweit « der

Dynamik . Das zeigt sich in dem von Carl S ch u r i ch t dirigierten
„ Capriccio iulicne " , einem nicht gerade vornehmen Essektstllck ,
aber jedenfalls , der Effekt bleibt nicht aus . Ein seines , zartes Stück
im Gegensatz dazu Hugo Wolfs . Italienische Serenode " : von Fritz
S t r i e d r y bei P . mit höchster Subtilität herausgebracht . Kleiber

bringt Dvoraks Sinfonie „ Aus der neuen Welt " in gute Erinne -

rung : besonders die Mittelsätze , zum Teil unter Verwendung indiani -

scher Motive , machen dem Hörer Freude . Dukos ' sinfonisches Scherzo
„ Der Zauberlehrling " , vor kurzem bei D. G. herausgebracht , er -

scheint nun auch bei E. ; vom N « w - V orker Philharmoni -

leisten , Gänger .
Von Klaus pringsheim .

j ch e n Orchester unter T o s e a n i n i gespielt , in unerhörtem Tempo
und mit höchster Bravour , eine Gipfelleistung . Ob sich für Herolds
alte Opernouvertüre zu . Lampa " heute nach viel Liebhaber finden ' ?
T. versucht es mit dem immer sauber musizierenden S i n i o n i c -

Orchester , das auch für Ho. unter Fritz Zweig , Wagners
„ Rienzi " - Ouvcrtüre spielt , freilich ein bißchen fragwürdig zusammen -
gestrichen .

Oper und Operngesa - ig .
Die Schwierigkeit , zweckmäßig zu sireichen , ohne ein Go. ijes zu

zerstören , tritt bei W o g n e r - Platten immer wieder in Ersäzeinung .
Und noch eine andere : Singstimme und Orchester ins rechte Klang -
Verhältnis zu setzen . Dos Wagner - Orchefter , nicht begleitend , sollte
weit mehr , als es meist geschieht , zur Hauptsache gemacht werden ;
denn auch die Stimmen unserer Wogner - Sänger , pemeinhin ge -
wähnt , teils in wohltätigen , Schutz dieses Orchesters , teils im Kamp ,
mit diesem zu stehen , entsprechen nur ausnahmsweise den An -
forderungen des oriosen Schönsingens . Diese Einwände gellen «in
wenig auch im Hinblick aus die alles in allem sehr schön « Ausnahm «
de » Liebesductts aus „ Tristan und Isolde " mit Frida Leider und
Lauritz Melchior . Der zeigt sich in besonders glücklicher Der -
sassung als Siegmund im Monolog und Schlußgcsang des erste »
Akts „ Walküre " ; auch das Orchester hat hier unter Leo Blech
Glanz und Wonne . Und als besonders gelungen ist auch die von
Friedrich Scharr gesungene Arie des , „ Fliegenden Holländers " zu
rühmen . ( All dies bei E. ) P i c c a v e r s neue „ Lohengrin " - Platt «
— Gralserzähtung wrd Lohengrins Abschied — zählt nicht zu seinen
allerbesten : es scheint nicht am Sänger zu liegen . ( DG. ) Elisabeth
Ohms , die Münchener Hochdraniatische , gibt Dedenteikdcres in der
Sento - Lalladc als in Isoldes Liebestod . ( DG. )

Immer öfter erscheinen Bruchstücke aus den Opern von
Richard Strauß auf der Platte . Bei E. Schlußszene der
„ Salome " mit Göta Ljungberg : eine imposante Leistung und ein
grandioses Stück dramatischer Musik . Bei C. : Duett aus den ,
„ Rosenkavolicr " , Ochs und Anina , Richard M o y r und Aimi
Andrassy ; und bei DG . die letzten Nummern der Oper , Terzett
der hohen Frauenstimmen , Duett der Frauenstimmen . Es ist die

zarteste , innigste , reizvollste Opcrmmisik vielleicht , die Strauß ge -
schassen hat ; man hört den fein abgetönten Zusammenklang drei
schöner StimnÄ ,

Italienische Oper : Rossinis „ Barbier von Sevill a" , die
ganze Oper in italienischer Sprache , erscheint bei C. Wie diese Ito -
iiener etwa dos erste Final « machen , dieses Musterbeispiel eines
lustspielmäßigen Opernensembles , wie da jede Note gesanglich
„richtig " gebracht wird , bei oller Drastik und Charakteristik des
Ausdrucks : das wird für uns immer unerreichbares Vorbild
bleiben . Höchste Beispiel « italienischer Operngesangskunst : Dusvlina
G i a n n i n i im zweiten Finale der „ Macht des Schicksals " ( E. ) :
Aureliano Pertil « mit Margaret Sheridan im Schlußduett
aus „ Andre Chcknier " . Unter Deutschen , die italienische Oper singen .
die besten : Carl M. O e h m a n als Airdrc Ehsnier und Bajazzo (11. ) ;
Marguerit « P « r r a s , mit Herbert Janssen als Partner , in
„ Madame Buttersly " ( U. ) ; und Sigrid Oneain in Arien aus
„ Favoritin " und „ Don Earlos " .

Herman Oiamand .
Ein Vorkämpfer der modernen Arbeiterbewegung .

Dr . Hennan Diamcmd , der die polnische Sozialdemokratische
Partei in Gaiizien gegründet und heut « der Vorsitzende der Pol -
irischen Sozialistischen Partei ( PPS . ) ist , vollendet sein . siebzigste »
Lebensjahr . Am 29, März 1860 in Lemberg geboren , trat er schon
als junger Student der sozialdemokratischen Bewegung bei . So ist
sein siebzigster Geburtstag zugleich sein fünfzigjähriges
Parteijubiläum . Die Geschichle des polnischen Sozialismus
ist mit seiner Wirksamkeit auf das innigste verbunden . Nach weni -

gen Jahren stand er schon in der ersten Reihe der ZZertreter des

polnischen Proletariats und vertrat es auf den Kongressen und in
der Internationale .

1907 wurde er zun , Reichstagsabgeordneten gewählt . Bei

seinem Eintritt in den österreichischen Reichsrat wählte ihn die so¬
zialdemokratische Fraktion sogleich ins Fraktionspräsidium . Heute
ist Diamcmd im Sehn ebenso wie im alten Oesterreich Mitglied der

BudgettomimMon , m der seine umfassenden Kenntnisse der Finanz -
Wissenschaft und der Wirtschaftspolitik zur Geltung kommen . Dio -

mand , ein hinreißender Redner in polnischer und deutscher Sprach « ,
verstand es immer wieder durch einen prägnanten , oft sehr witzi -
gen Zwischenruf die politischen Problem « auf das schärfste zu be -

leuchten . Bei der Gründung des selbständigen Staates Polen er -

hiell er die Verwallung des polnischen Bergbaues , eines der be -

deutendsten wirtschaftlichen Faktoren des Landes . Seine besonderen
Kenntnisse der Handelsbeziehungen hat Diamand in den Handels -

vertragsverhandlnngen mit Oesterreich und Deutschland
immer wieder bewiesen .

In der Parteiorganisation Hot Diamand alle Ämter , von den

bescheidensten bis zu den höchsten , mit gleicher Hingabe versehen .
Er war stets Mitglied des Parteivorstandes und ist gegenwärtig
Vorsitzender des obersten Parteirates . Bei dem letzten Kongreß in

Sosnowicc , als es galt, ' den Trennungestrich gegen die Kreaturen

Pilfudskis , die auf die Spaltung der Parte : ausgingen , mit aller

Schärfe und Energie zu ziehen , kam er trog schwersten körperlichen
Leidens zum Kongreß , um das Hauptreferat zu halten . Diamand

ist selbstverständlich ständiger Mitarbeiter aller Parteiblätter , wie

er als junger Student in Wien Victor Adlers geschätzter Mit -

arbcirer cm der „ Arbester ' Zellung " war . Er hat auch Arbesten
nus wissenschaftlichem Gebiet , insbesondere den , der Statistik , ver -

öfsentlicht und Broschüren über wirtschaftliche und politische Fragen
geschrieben . Schon auf dem Internationalen Sozialisten - Kon-
groß in Brüssel 1891 vertrat Diamand Polen . Seither ist er bis

heute stets in der Internationale an hervorragender Stelle tätig .
Wenn die Genossen in Lemberg , die am 29 . März ein großes

- fest za Ehren ihres Vorkämpfers veranstalten , Genossen Diamand

ihre Wunsche und ihren Dank darbringen , dann werden sie es nicht
nur tun im Namen des gesamten sozialistischen Proletariats in Polen ,

sondert , auch aller seiner Freunde in her Internationale , die mit

herzlicher Sympathie des gütigen , hilfsbereiten Menschen stufe tus

pjlichtbewußten . kampfgewohnten Genossen gedenken und ihm alles

Gut « wünschen .
«-

Der Parteuwrstand hat an den Gen . Dfomand folgendes
Telegramm gesandt :

. . Die deutsche Sozialdemokratie sendet herzlichen Glückwunsch

Herman Diamand , dem verehrten Freund und Führer des polnischen
Proletariats . " Der Parkeivorftand . Wels .

„ Arbeiierverireier " Zreyer .
Verschleppt den Prozeß zum Schaden der Arbeiter .

Heute vormittag sollte vor den , Arbeitsgericht wieder über die

Einspruchsklage von rund 100 entlassenen Arbeitern der

LVG . verhandelt werden . Es kam aber gar nicht zur sachlichen

Verhandlung , sondern die Klage wurde aus formellen Grün -

den — und zwar durch di « Schuld Freyers — abgewiesen .
In den vorigen Terminen wurden die Klgger durch den Vor -

sitzenden des Arbeiterrats vertreten . Das war damals

Frey er . Inzwischen hat die konstituierende Sitzung des neu -

gewählten Betriebsrats das Mitglied Flieger zum Vorsitzen -

oen des Arbeiterrats gewählt . Bannt war euch das Mandat

Freycrs als Vertreter der Kläger erloschen . Freyer hätte

nun das Prozeßmaterial an Flieger übergeben müsse » , damit dieser

als Vertreter vor Gericht hat, « auftreten können . Das hat F r e y e r

ober nicht getan , obgleich ihn der Vertreter der BVG . recht -

zeitig auf die verändert « Sachloge aufinerksam gemacht hatte . Aus

diesen Gründen erhielt F r e y e r keinen Urlaub zur Gerichtsoer -

handlimg . wo er ja kein Recht mehr hatte , für die Kläger auf -

zutreten -
Abgesehen von dieser Zlngelegenl ) «it hat F r e y e r noch aus

einem anoeren Grunde Anlag zum Scheitern des Prozesses gegeben .

Das Gericht hatte ihn mit einer Ausschlußfrist von acht Tagen b e -

auftragt , «ine Liste derjenigen Arbeiter einzureichen , die nach

ft ' met Meinung anstatt der Entlassenen hätten enckafsen werden

sollen . Die Frist ist längst abgelaufen , ober Freyer hat die

Lifte nicht eingereicht . Wäre es zur sachfichei , Verhandlung ge -

tommcn , dann hätte die Klage wegen dieser Unterlassung des „ Ar -

beirervertreters ' Freyer a b g e w i e se n w e r d en müssest . Aber ,

»eil die klagende Partei nicht vertreten war . konnte nicht zur Sache

verhandelt werden . Aus Antrag des Beklagten mußte das Gericht

wie geschehen , « n Versäum »i surteil auf Abweisung der

Klage erlosien . _

Frau Hanau hat aus ihren Hungerstreik verzichtet und wird an

der Gerichrsverhmidlung teilnehmen . ,

�Gefangene 7t r , 1 "

Lühow - pasast .

Augenblicklich hat sich die Industrie fast restlos auf den Ton -

film umgestellt . Er wird dem Publikum oufgödrungen . Deshalb

bringen die großen Luxustheater kaum mehr stumme Filme zur

Uraufführung .
Die — „ stumme " — Gefangene Nr . 7 hat einem Mann zuliebe

einen Diebstahl begangen . Sie sehnt sich nach diesen . Mann , und sie

tauscht für ein « Nacht mit der alles verstellenden Gesöngmsarztin
die Rolle . Die Gefangene kommt , ihren , Worte getreu , zurück . Sie

ist schwer enttäuscht : denn der Mann , den sie so abgöttisch ' liebte ,

ist «in Fraucnoerführcr ollerschlimmstcr Sorte , der sogar vor Vcr -

brechen nicht zurückschreckt .
Das Manuskript kommt dem Regisseur Paul S u g a r , dessen

Ersllingsarbest dieser Film ist . nicht genügend zu Hilfe . Er hat

osienfcor Begabung für den Eckzauspielerfilm . Gibt er doch Lissy

Arno und H. A. ' oon Schlettow di « Gelegenheit , ohne je aus .

dringlich zu wirken , chr reiches Können voll zu entfalten . Die beiden

sind wahr von der ersten bis zur letzten Szene . Die verbrecherische

Dame der Haltwelt spielt El Dura . Eine Mulattin , geschmeidig ,

selbstbewußt und freigebig in der Preisgabe körperlicher Reiz «. Der

sehr sauber arbeitende Photograph A. O. W e i tz e n b « r g setzt mit -

unter die Hast an Stelle des echten Filmtempos .
Vor Iahren , als wir so abgrundtief im Süßen - Mädel - Kitsch

steckten , wäre dieser Film aufgefallen . b.

Hamburg » Einwohnerzahl . Nach dem Ergebnis der Personen -

bestandscnrsnahme vom 10. Oktober 1929 zählt Hanvburg jetzt
1 143 079 Einwohner m der Stadt Hamburg und 83 032 Einwohner
im hamburgischen Landgebiet , zusmmnen 1 22tz III � Einwohner .
Gegenüber dem Vorjahre beträgt die Zunahme 17 672 Pcyonen .

Slaalstheale »- «einhari ». Di - Verwaltung der Staatttbealer lätzt er -
klären , dah . entgehen anders lanlendcn Presienachrlchtcn , gegen das weitere
Besteben der bisherigen Abomicmentsgemrinfchajt der Reinhardt - Buhnen
mit anderen Theatern keinerlei Einwendungen erhoben würden . Die
StaalStbealer haben sich weiter zur Unterstützung aller Mahnahmen jür
die Beseitigung der Mitzbräuche im Billei vertrieb bei den Berliner Theatern
überhaupt zur Deisügung gestellt .

MvsenmavorlrSge . Sonntag , 10 Uhr , sprechen im Neuen Museum Dr.
Blüm « ! über . Oiriechilche Wcihrelief »' , im Kailer - Friedrich - Museum Dr .
Dreher über . Rubens " vnd im Muieum Illr Völkerkunde I Pros . Lesfing
über . Lamaistischc Tempewilder " .

KngNsche , Theater Ventscher Schauspieler . Die letzte Ausführung von
,Ä Woraan nf no Irnportance " findet Sonntag . 11. 30 Uhr vormittags .
im Echiller - Thealer statt .

Neue , au » den Berliner Museen . Das S ch 1 o fi m u s e u m ist vom
30 März an wie die übrigen Museen von 0 —3 Uhr geöffnet . Im Völker -
t u n d e m » s « u m sind die Räume 8— 10 im zweiten Stockwerk mit Alter .
tümern au » dem Majag - bi - t . dem südlichen Mittelamerita und Wettindien ,
dem Publikum jetzt zuganglich .

vee Maler Sur ! wehlle . Lehrer jür Maltechnil an der Kunstakademie
in Dresden bat «inen Ruj nach Berlin an die Städtische Kunstgewerbe -
und «andwerkerschule Dest ü, Berlin - Sbarloltenburg erhalten und an -

genommen . Wehtte leitet auch die Technische Abteilung des ReichSverdandeS
bildender Künstler .

verleihuna de » Staallichea Leelhaveu - Beelse ». Der im Lahre 1S27
vom P, eufilschen Staalsmlnisterium begründete Bcethovcn - Prei » ist von
der Preuhtzchen Akademie der Künste den Karnszimisten 8. N. v R- znic - k
in Berlin und Julius Sersmann in Freiburg i. B. je zur Hälfte vcr -

liehen worden .

„ Wien , du Gtadi der Lieder . "
Universum .

Vielleicht wollte der Regisseur Richard Oswald eme Parodie
auf „ Wien , Wien , nur du ollein " oder auf andere bejahrte Wiener
Dinge schaffen , und vielleicht verließen ihn dabei die guten Geister ,
jedenfalls ist das Resultat . nicht erfreulich , trotzdem ein « Reihe
prominenter Komiker wie Morgan , Arno , Graetz , Ehrlich und . Hansen
aufgeboten sind , um vergrämt « Gemüter zu erheitern .

Aber jeder legt nur ein « Soloarie hin , die in ihrer Melodie
bekannt ist , jeder bringt seinen Typ zur Gellung , und ee sehlt eine

organische Verknüpfung . Die Handlung versickert und wirkt stellen -
weife parodistisch , nur well sie wegen ihrer harmlosen llnbeholsenheit
nicht anders aufgefaßt werden kann .

Man ist an dos Wunder des hundertprozentigen Tonfilms gc-
wöhnt , man kennt die Maschinerie und möchte jetzt auch gern wissen ,
was sie betreibt . Weil der Tonsilm augenblicklich k U Hausse notiert ,
werden undistutierbare Manuskripte zusammengestoppett und mit ein

paar Licdcrchen garniert , und damit ist dos Kind geboren . Zeit wäre

es aber endlich , daß Manuskripte entstehen , die wenigstens » an fern

Anspruch auf irgendeinen künstlerischen Wert erheben können . — t .

„ Die Liebesfalle "

Atrium .

Soll man os als einen Fortschritt begrüßen , daß diese Geschichte
von dem Tanzgirl und dem Goldjungen nicht mit der feierlichen

Eheschließung aus ist , sondern « imnol das Hcniach unter die Lupe
nimmt ? Freilich geschieht es in einer spielerischen ' Art . die nicht
Probleme behandeln , sondern über sie hinwegtäuschen will . Der

Million cirssohn heiratet das Girl , die , eben exmittiert , mit ihren

Sachen mitten auf der Straß « sitzt , glatt von dort weg . Als sein «

Angehörigen aus Europa zurückkommen , nehme » sie natürlich An¬

stoß . Ein Onkel , «in Antierotiter , der das Mädchen einmal in

einer scheinbar verfänglichen Situation gesehen hat . will die Ehe

durch Abfindung trennen , aber sie weiß ihn in ein « ebenso verfäng¬

liche Situation zu versetzen , so daß er zum Schluß Abbitte tut und

ihre Tugend neu dokumentiert erstrahlt . William Wyler weiß
allerlei amüsante Situationen aufzubieten , obwohl im Grund « nicht

viel passiert : besonders das dem Anschein nach gesährlickze Doppel¬

spiel im Schlasgemach der jungen Frau ist nicht ohne Witz . Laura

La Plante führt ihre blonde , herbe Art durch den Film spa¬

zieren . Da sie zudem in vielerlei herb « Lagen gerät , hat sie nicht
immer den Charakter des süßen Mädchens .

In der Bühiieirfchou gibt es mancherlei Sehenswertes : «in « sen -

sationelle Fußbalanre einer deutsch - jopanischen Trupp « und ein gro -
tcskes Tanzpoor . r .

Deutsche Beethovenkonzerle in Paris . Der Beethovanzyklus .
der unter Leitung von Bruno Waller und unter Mitwirkung des

Orchesters des Pariser KoirservatoriuntS zur Ausführung gelangte ,
ist gestern abend mit der Wiedergabe der Achten und Neunten

Sinsoni « zu Ende gegangen . Bruno Waller erzielt « «inen nach -

haltigen und starken Erfolg . Als Solist fand der in Paris bereits

bekanme Walrer Gieleking starke Anerkennung . Die drei Beethoven

konzcric wurden in dein neu ausgebauten Pleyel - Sam . ■

2500 Personen jassen dürft «, gegeben .



Die Schlacht an der Kurs .
Niederlage von ( Sowjettruppen gegen tatarische Aufstandische .

Ein am 10 . März aus der deutschen Kolonie Ielisawetinka
lTranskaukasien ) abgereister Reichsdeutscher berichtet über
die Vorgänge in Transkaukasien :

Die Funktionäre der Sowjetunion haben in Transtauka -

s i e n versucht , die kollettwisierung in den tatarischen und georgischen

Dörfern mit Gewalt durchzuführen .

hier fliehen aber die Funktionäre aus schärf st en Wider -

st a n d. Die gut bewaffneten Tataren sammelten sich und lieferten
den roten Truppen bei dem Dorfe Karasachkal eine Schlacht bei dem

Uebergang über die Kura . Der Kommandeur der Miliz
des kafacher Kreises hatfchan ging mit einem Teil seiner
Leute zu den Aufständischen über und versorgle die aus
etwa S000 Mann angewachsene Truppe mit Maschinengewehren ,
Militärflinlen und Munition . Die roten Truppen muhten
ou » karasachkal mit bedeutenden vertu st en ab -

ziehen .

Auch die tatarischen Dörfer bei dem früher Siemensschen

Kupferbergwerk K e d a b e k verleidigten sich mit den Waffen
in der Hand gegen die Kollektivisierung . hier erreichte den

georgischen Funktionär , der die Kollektivisierung der deutschen
Kolonien mit Gewalt durchgedrückt halte , sein Schicksal : von den

wildgewordenen Tataren wurde er gevicrteilt .

Räch dem Kreis Vaschkeschet , Georgien , wurde ein

besonderer Vertrauensmann Stalins entsandt , um die dortigen
Tataren zum Eintritt in die Kollektivwirtschaft zu überreden . Doch

gelang ihm dies nicht und er konnte sich nur durch rasche Flucht
vor dem Schicksal seiner Gesinnungsgenossen retten ( Kedabek ) .

3n den georgischen Dörfern versuchten die kommuni -

stischen Funktionäre vergeblich die Kollektivisierung zu erzwingen .
Die Dauern leisteten überall schärf st en Wider -

st a n d und eine Reihe der Funktionäre wurde von den georgischen
Dauern ermordet . Daraufhin wurden hunderte von georgischen
Dauern verhaftet , viele flüchteten .

Stalins berühmter Artikel über den „ Kopfschwindel von
Erfolgen " hat getadelt , daß man in TronskauWien versucht
habe , die Kollektivisierung mit Hilfe der
Roten Armee zu erzwingen . Es ist weniger dieser
V e r. s u ch , als sein Mißlingen , der zum Tadel Stalins
geführt hat ! Durch den vorstehenden Bericht wird zum ersten
Male aufgezeigt , daß der Stalin - Kurs tatsächlich bis zum
offenen Bürgerkrieg geführt hat . Auf die Motive der
Stalinfchen Schwenkung fällt damit neues Licht .

Sialinkurs gegen deuische Kolonisten .
Die Zerstörung der lyZinzergenossenschast Konlordia .

Ein aus den deutschen Siedlungen in Transkaukasien nach Deutsch -
lond zurückgekehrter Reichedeutscher teilt Einzelheiten darüber mit ,
wie die Kollektivisierung in den deutschen Kolonien Transkaukasiens
durchgeführt wurde . Es ist dasselbe Bild wie überall : B e r h a s -

t - ungen , Drohungen mit Erschießungen , sinn -
loser Raub und sinnlose Zerstörung , lieber die
wirtschaftliche Seite berichtet dieser Heimkehrer :

„ Die bekannte deutsche Winzergenossenschast
„ K o n k o r d i a" . die noch im vorigen Zahre von allen kommu¬
nistischen Zeitungen als mustergültig für das ganze Sowjetruhland
hingestellt wurde , die sich ohne Staatshilse aus eigener Kraft leben »-
sahig erhielt , die sich im verlaus der letzten zehn Zahre zu einem
bedeutenden Wirtschastssaktor herausgearbeitet und im Geschäslsjohr
1927/26 einen Umsah mit ihren eigenen Erzeugnissen von über

20 Millionen Rubeln erzielte , wurde von der Sowjet -

regierung ausgelöst .
Die Genossenschaft „ Konkordia " wurde im Jahre 1S21 auf gesetz -

licher Grundlage gegründet und umfaßte die in Aserbaidschan besind -
liehen acht deutschen Kolonien Helene » dorf ( Thälmann ) , Ge -

orgsseld ( Leninseld ) , Annenfeld ( Maiseld ) , Eigenfels ,
Traubenfeld , Alexejewka , G r ü n f e ld und Jelisa -
w e t i n k a ( Marxowkc ) , deren sämtliche Ansiedler der Genossenschaft

angeschlossen waren .

Die durch den Vertrieb der Erzeugnisse erzielten Gewinne

wurden ausschließlich für allgemein - wirtschaftliche und kulturelle

Zwecke verwendet .

Ein entomologisch - geologisches Institut und ein

Verfuchsgarten für Weinbau von 40 Hektar wurden

von der „ Konkordia " unterhalten . Ihre Mitglieder wurden mit den

nötigen Schädlingsbekämpfungsmitteln und allen an -
deren Bedarfsartikeln versorgt . Genossenschastskeller und Bewofse -

rungsanlagcN für die einzelnen Gruppen wurden gebaut . Außer -
dem unterhielt die „ Konkordia " ein « deutsche Ober - Real -

schule ( später in eine Arbeitsschule 2. Stufe umgewandelt ,
k> zweiklassig « Volksschulen , 1 Taubstummenanstalt
sowie 4 Kirchspiele mit 4 Pfarrern , Küstern , Organisten usw .

Schon bevor init der Kollektivisierung der Kolonien begonnen
wurde , mußte die Genossenschaft gezwungenermaßen ihre Nieder¬

lassungen in Leningrad , Moskau usw . liquidieren . Das Vermögen
der Genossenschaft gehörte ihren Mitgliedern , d. h. den deutschen
Kolonisten Aserbeidschans .

Das mehrere zehn Millionen zählende vermögen der deutschen
Winzergenossenschasl „ Konkordia " sowie die Privatweinberge und
das Privalvermögen der deutschen Kolonisten von noch bedeutend

höherem werte , das im verlaus von über Hunderl Zahren von
vielen Generationen durch schwerste Arbeit erworben worden war ,
ist somit den deutschen Kolonisten durch die Kollektivisierung geraubt
worden .

Für die Bearbeitung der Weinberge , die unter Leitung der

koimnunistischsn Funktionäre — die vom Weinbau nicht das min -

deste verstehen — erfolgt , sind die einzelnen Kolonien ganz will -

türlich , je »ach der Größe der Kolonie , in 2— 12 Arbeitsgruppen
eingeteilt . Als arbeitsfähig werden sämtliche Dorfbewohner vom
16. — 50 . Lebensjahr gerechnet . Diese erhalten einen Tagelohn
in höhe von 1,8 0 Rubel ( bisher erhielt der ungelernte Arbeiter
in den deutschen Kolonien 4 Rubel pro Tag , während der Saison -
arbeit bis 8 Rubel ) . Die zu den Arbeitsunfähigen zählenden Leute
im Alter von über 50 Jahren erhalten für ihren Unterhalt pro
Person 1,25 Rubel ( nach dein derzeitigen Kaufwert zirka 60 Pf . ) .
Für Minderjährige wirb den Eltern pro Kops 60 Kopeken ( 20 Ps . )
ausgezahlt . ( Nahrungsmittelpreise : 1 Pfund Hammelfleisch 50 Ko -

peken , 1 Pfund Brot 15 Kopeken , 1 Pfund Reis 60 Kopeken .
1 Pfund Zucker 1,50 Rubel , 1 Pfund Butter 4 Rubel ) .

Aus allen deutscheu Kolonien flohen viele der den Kulaken

zugezählten deutschen Ansiedler ( ZO bis 50 Prozent ) , um der

ihnen drohenden Verhaftung zu entgehen , teils nach persien ,
teils in die entlegenen Dörfer der Eingeborenen .

Die deutschen Kolonisten Transkaukasiens sind verzweifelt imb

haben mir noch die eine Hoffnung , daß ihre Stammesgenossen im
Mutterlande und auf der ganzen Welt Mittel und Wege finden ,
um sie vor dein sicheren Untergange zu retten . Sie sehen keine
Möglichkeit mehr , in ihren bisherigen Siedlungen in Transkaukasien
weiter verbleiben zu können , auch wenn die Kollektivisierung auf -
gehoben würde und sie zur Jndividualwirffchaft zurückkehren
könnten , da ihnen durch die Kämpf « zwischen den roten
Truppen und den Tataren außer dem wirtschaftlichen
Ruin auch die physisch « Vernichtung droht .

Derus , schote fite Weddinger Arbeiter . Wie in den
» den auch im Sommerhalbjahr in der Berufsschule für Arbeiter ,

rlin - Wedding , N 31 , Ackerstraße 67, wahlfreie Kurse statt : Packen ,
Autofahrkunde , Englisch für Anfänger und Fortgeschrittene , Kurz -

schrist , Radlobau , Photographie , Esperanto , Sport , Mandolinenspicl .
Preis für das Halbjahr für den zweistündigen Kursus 4 M. , für
den vierstündigen 8 M. Tellzahlungen sind gestattet . Freistellen auf
besonderen Antrag . Meldungen im Büro der Berussschule .

Die volkhoch chule Groß > Serlm beginnt ab 31. März 1930 ibren
dritten Lebrabschnitt . ES iverdcn 97 ArbeitSgemein -
ich ästen für fast alle Wiffengcbicle fortgeführt , darunter auch Kurse in
Eiemeniarsöchcrn wie Teuiich und Rechnen und in Fremdiprachen . Eine
Anzahl Kur >c nehmen noch neue . Hörer aus . Diese Kurse find zu erscbe »
aus dem Milteilungöblali Rr . 3, das auf ielcpbonilche Antorderung iKupfer -
graben 3228 ) loftenlos veriandt und in der Geschältsstelle abgegeben wird .
<9 —16 Uhr Burgilr . 8 III . 17 —20 Uhr «reiiefir . 11, Ermelerbaus . ) In der

MeschästSzcit Auskunft über Eiwachfencnbildung und persönliche Beratung
sür alle , die sich weiterbüden wollen .

ä**1 fV >
Sonnabend . 29. März .

Berlin -
16. 05 Harald Qreincrt : „Allijatorenzucht und Alllzatorcniagd in Florida " ,
16. 30 Untcrhaltungsniusik -
18. 00 , . Geschichten des Papageien ** von Tutti Nameh , ( Sprecher : Gerd Fricke . )
IS. 25 dchailplatteii .
19. 10 Dr. Max Roscher : „Weltwirtschaftliche Zeit fragen * *.
19. 40 Programm der Aktuellen Abteilung .
20 00 Bunter Abend aus Operetten .
Nach den Abcndmeldungen bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswustcrhauscn .
16. 00 Dr. Gerhard Lehmann : Julius Bahnsen zum Gedächtnis .
16. 30 Nachmittagskorlzert von Hamburg .
17. 30 Carmen Hertz : Line Frau allein in Rußland .
17. 55 Hans Hartmann : Religiöse Spannungen im Arbeitcrlcben .
18. 20 Manfred von Ardenne : Empfang im Rundfunk .
18. 40 Französisch für Anfänger
19. 05 Stille Stande : „ Brunnen der Tiefe ' *«
20. 00 Von München : „Streiflichter ".

Sonntag , 30. März .

Berlin -
8. 50 Morgenfeier .

10 05 Wettervorhersage .
11. 00 Cello ( Schallplattenkonzert ) .
11. 30 Eltcrnstundc .
12. 00 Mittagskoozert .
14. 00 Zigeunermärchen ( Sprecher : Käthe Graber ) .
14. 30 1. Skrjabin : Drei Pröludcs . — 2. Sgambati : Gavotte As- Moll - — 3. LisztJ

Fantasie ( Meta Hagedorn , Flügel ) .
15. 10 Shakespeare - Sonette von Anton Bcer - Walbrunn ( Lola Polajcwer , Sopran |

am Flügel : Willy Jaeger ) .
15. 30 Programm der Aktuellen Abteilung .
16. 00 Studio . Blasmusik auf zwei Arten .
16. 50 Staatliche Hochschule für Musik , Charlottcnburg : Konzert des SchwarzJ

mcicrschen Kinderchors ,
17. 30 Aktuelle Abteilung .
18. 15 Schallplatteaikonzcrt .
18. 45 Die Fahrt des Ingenieurs . Erzählung von Felix Holländer .
19. 15 Aktuelle Abteilung ,
19-40 Orchester konzert .
21. 00 Berliner Theater : „Eins — zwei — drei ' * �on Franz Molnär .
Anschließend : Zeit . Wetter , Nachrichten , Sport ,
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

Könlgswnstcrhausen .
16. 30 Aus der Philharmonie , Berlin : 1. J. Joos , M. d. R. : Unser Kampf vm d!<j

deutsche Familie . — 2. Dr. Maria Schlüter - Hcrmkcs : Neugestaltung der
Familie aus dem Geiste des Christentums .

18. 30 Aus Wilhelm Raabes Roman : Leute aus dem Walde . ( Gelesen von
Dr. Heinrich Michaelis . )

19. 00 Hermann Stehr liest aus eigenen Werken .
19. 30 Oskar A. H. Schmitz : Wert der verschiedenen Lebensalter .
20. 00 Uebertragung von München -

Beranttvortl . fUc die Redaktion : Wolfgang Schwarz , Berlin : Anzeigen : Th. Glocke«
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m b H. . Berlin . Drua : Vorwärts Buch-
drucke «! und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. Berlin SD 68. Lit�nftrafee 3.

Sierzu 1 Beilage .

Theater ,
Lichtspiele usw .

h)

sonnabend , 29. 3.

Staats - Oper
Unter d. Linden

Teil-Ali. B So. Ii«. B
JabiBS-llb. -f. Hb. 85

19 Uhr

Aida

Sonnabend , 29. 3.

staut . Oper
Bismarckstr .

Turnus III
19«' j Uhr

Othello
Ende 22 % Uhr Ende n. 22>/2 Uhr

Staats - oper
An Will kr Rrjublit

R. - S. 27
19' b Uhr

Die

ZaiMlöte
Ende n. 220- Uhr

Staat). Sdiauspb .
n Dtodirmenmarin

St. R. 4 So. Ho. 8
Jatirn -Äh. -*. Ho. 76

20 Uhr
Nathao der

Weise
Ende 22- /« Uhr

Itaatl. ldiiiler-Ttieater. tliarltbg.
20 Uhr

Florian Geyer
Ende 22" , Unr

Olrektron ; Or. Mtrtm 2iok«>
Komische Oper

fnedriclistr . 104 Merkur 1401 4330,
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8"« Uhr

Huila di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlolscher »
Schulz . Schroth . erg. HJdebrand , Walter

Raut. Flink. Benmer. Wenstr

Sonntagaudi nadunittigs4 (halbePreise;
HnUa di Bulla mit GoiiloTniehther

Lustspfielhaus
Fnedricbstr . 236. Bergmann 2922/23.

fii ' a Uhr :

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in oeioen Häusern ao

10 Uhr ununterbrochen .

Tägl . 5 u. 8' / , Uhr. B 5 BarD. 9258
Pr. 1- 6 M. Wochantg SU. 50 Pf. - 3 M.

hetxte 3 Tage !
Gastspiel Erich Carow

nnd weitere g intemation . Altratnioaen

PfcASA Tägl. 5 u. « 13
Sonnl. 2 . 5 o 8U
Alex . E 4, 8066

INTERNAT . VARIETE

CÄSINO- THEATER » ' . m»

_ Lothringer Strafte 97.

Wieder ein neuer Schlager

Oer wahre Jakob
Stfirmischer Hellcrkeiif - Erfolg

Dazu ein erstkL buntes Programm
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M�
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

GROSSES SCHAUäPIELHAUS
8 Uhr ;

Nur noch 83 Vorstellungen !

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

I Sonntag naBim. onoek . Halbe Pr.

tlieateri . ( l . Betirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 925- 927

OlreMion Raloh Arthor Robert ,
8V« Uhr

. . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. ?

Sesidem-Theatet
Künstl . Leitung
Gaston Briese
Täglich 8l.' 4 Uhr
Sonntag 4 Uhr

Eisriehe
Bondtankii . Halbe Pr.

Metropol - Th.
Vit Uhi

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,

Musik von
Franz Lehär

äßjkDAS

ALKOHOLARM

STARK Bl ER
i ;

r

DAS GEPFLEGT ! ERZEUGNIS

der älIesTen MALZBIEDBRAUEREI

VoiKsblUine
Tbflflterin Bfilovplatz.

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar Finkelnburg
Regle ; Günlh. Staik

Staatl. Schiller -Iii -
» Uhr

Florian Geyer

KCEFORI T 7460
TÄGLICH

IM PALM EN SAAL
äWFUMO H DHC

DIE REVUE
BERLINS

NERVUS
1930 ! '

Bir. Dr. Martin Zickil
Komische Oper

Frledrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8' /t U.
Nur noch bis 3 April

Uiilla di Bulla
mit

Guido Tilscher

Lustspielhaus
Frledrichstr . 236.

Bergmann 2922/23
8' tj Uhi

Geschäft mit

Anteriha

Irianon -Tlieale
leiteog : Dir. Arnim

Qeorgenstr . 9
Täglich

2 Vorst Hungen
tiif » und 9 Uhr

Revue

Das lebende Magazin
Sonntag . O' j Uhr

niicr . ei bldeidai
beim Osterhasen

Barnowsky -SBtiDen
fheater in der

KSniggritzer Straße
Täglich 8*/# Uhr

Professor
Bernhardt
von ArthorScho'rtiler
Regie: VictorBaraowsky

Komödienhaus
Täglich SV« Uhr

Meine Sdmster
nnd idi

Musik«. RalphBenatky

Die Komödie
Jl Bismck . 2414/7516

8V* Uhr
Die Krealor
Sduiapiil na Firl Bnukaei
Regle ; Max Belnhardi

Lessing - Theater
Wiidudaoa 2197u. 0846

Täglich
>. Uhr

Haus

DanieSi

Theater d. Westeos
Täglich »>/ . Uhr :

Höfel Stadl
Lemberg

Musik von Gilben .
Leo SdrUiendorA
Lldücnsieiii ,

Carola

TBcat. a. KoitB. Toi
Kottb . Str . 6
Tägl . S Uhr

auchSonnt .
nachm . 3U. :

Elite -

SSnger .
8 Tiücisle

nldiiz . bbciblGteni !
MSrx- Prooramm ;

Planeiarinm
MM am Zoo mmmm

Verlänq. Joadiinstba' er :tra8
B. 5. Barbarossa 5578
iö' / « Uhr Der Prüll-

lahrslitniniel
S' KUhi MertwOrdlgt

Sterne lliion
20V« Uhr Unser Mob«

Eintritt I Mark ,
Kinder 50 Pf.

8. 15 Mir Zentr . 2819 Baodien er saht
Goldin mii nenen lUaeioocn

Deraesissoiuiaioll . d. BellehieTanipaar
Mary £ Erik , Sport u. Grazie auf

geräuschlosen Rollschuhen usw.
SeanabcBd a. Sonntag | o 2 Varatellungen
4 und 8U Uhr. 4 Uhr kleine Preise

Oeottdies Theatet
0 2 Weidendamsi 5201

Tägl . SV. Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Max Reinhard «

Kammerspiele
n 2 Wiidendamra 5281

«-/. Uhr
Die liebe

Feindin
RomSdietob A. K Anleine
Regit: GariafGrnadgens

Kleines Theat
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr
Heuie zum 25. Ma e
madame hat

Ausgang
Erika von Teilmann
Paul Härbiger
tiermann SchaufuB
Lrovskl , Kraut

Operettenlmus
Alte Jakobstr . 20/32
( Zentral - Thealer )

Täglich 4' <« Uhi

oie Fledermaus
mit Gustav Matznei

Preise 1. 2. 8 M
■ Wo speist man

gm und billig ?
Nur

Gross - serim
Aloxand . rpl atx

Direktion
Dr. Robert Klein

Deutsches
Künstler - Theal .
Barbarossa 3937

8V2 Uhr

Sex Appeal
Lurhp. T. Fnirrili Unidrll

Brtii : Fnntir Unicagi
AIDeit Dasscnnann ,

flladT CBristlans

BerliDer Met
Oönhoil 170

8 Uhr
Ende 101; « Uhr

„Eins , zwei, dfei"
von Franz Molnar

mit Mai Palteobcr; .
Beale : 6asi . Heniing

■Vortier:
Souper

Regie
Heinz Hilper

B
escinders

»Irksam »Ina
die KLEINEN
ANZEIGEN im
. . Vorwärt » "
und rrotzdem

!! billig n

tase - Pian
• zur Miete

iVäO. Ansbschcrsir . i

W

{Die goldne Meisterin )
( kraulet Mose )

1täglich 8. 15 ( jeden Sonntag um 8
5. 15 und um 9 Uhr ) im 1

Rose - Theater
Große Frankfurter Straße 13. 1

| Billettkasse : Alex . 3422 und 34941
Heute , Sonnabend 5 Uhr |

und Sonntags 2 30
SffiatevelBditn nnd Rosenrai

| Heute , Sonnabend , 11. 30 abds |
„ Der Muilergatte " .

| Vorverkauf täglich von 11 — 1
und 4 —9 abends .

Reichshailen - Theater
ADends D Soonisg nadim . üü
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Wenn bei uns der Winter im Kampf mit dem Vorfrühling liegt ,
wenn das Pflanzenleben erwacht und der Freund der Natur voller

Unruhe Sommerreisepläne wälzt , donn hört in den endlosen Weiten
der polaren und subpolaren Gegenden gerade die Hauptreisezeit auf .
Denn die H a u p t r e i s e z e i t ist dort der W i n t e r , wenn endlose
Schneeflächen Taufende von Kilometern Schlittenbahn freigeben , und
die tiefen Kältegrade , die uns Bewohnern der gemäßigten Zone
schon beim Gedanken daran Zähneklappern verursachen , machen den

( tingeborenen nichts aus . Der Winter in den Polargegenden zeichnet
sich durch trockene Luft au «, und diese Lufttrockenheit läßt den

Menschen Kältegrade ertragen , die bei feuchter Luft zu einer Kata -

strophe führen würden .
Der Frühling in den Polargegenden bringt viele Niederschläge ,

die Luft wird diesig und unsichtig , der Schnee ist naß Und zum
Reisen ungeeignet . Deshalb benutzt der Eskimo den Frühling , um

seine Boote auszubessern und neu zu bauen , damit er donn an de,' .

Küsten die Sommerjagd auf Fische und Robben

beginnen kann . Die Sömnierrehen sind sehr mühselig . Während
man im Winter �nit den Hundeschlitten ohne Schwierigkeiten die

weitesten Entfernungen zurücklegt , verbietet im Soininer der rauhe ,
mit Blöcken besäte Erdboden und der vielfach verschlammte Grund

jede Reise mit größerem Gepäck . Was man transportieren will ,
muß man selber schleppen oder von den Hunden tragen
lassen , und da die Hunde kurze Beine haben , schleifen sie die Lasten
auf dem Boden und durchnässen sie. Die Hunde der Est ' mos sind
recht empfindlich gegen Wärme , schon bei Null Grad lassen sie selbst
in der Ruhe die Zunge zum Hals « heraushängen , weil ihnen zu heiß
wird , und auf der Wanderschaft benutzen sie dann jede Gelegenheit ,
um sich zur Abkühlung lang ins Wasser zu legen . Nahrungsmittel .
Zelte und Kleidungsstücke werben dann gründlich durchweicht und oft
unbrauchbar , so daß die Reisenden ihre Lasten lieber selber tragen .
Es sind gehörige Gewichte , die diese ineist nicht großgewachsenen

. Legte zu tragen vermögen . Die Fähigkeit , Lasten zu schleppen , haben
die Eskimos mit den Lappen und Gebirgsvöllern gemein . Es gibt
in den Anden Bergstäinme , deren Angehörige Gepäckstück « bewäl -

ligcii , die in den deutschen Alpen eine Maultierlast ausmachen
würden .

Noch vor wenigen Jahrzehnten lebten die Eskimos , namentlich
die amerikanischen , noch richtig im Steinzeitalter . Di « Grön -
landeskimos standen schon meist länger in Berührung mit der Zivili -
sation und hatten viele ihrer alten Fangmethoden mit modernen
Iagdgewohnheitcn vertauscht . Die Eskimos in Kanada , auf
Labrador und in Alaska wurden ihren alten Gewohnheiten «nt -
fremdet , als die W a l f i s ch s ä n g « r an die Küsten kamen . Die

Besatzungen der Schisse hatten den Konservensraß überbekommen
rmd tuaren froh , wenn die Eskimos ihnen Frischnahrung in Form
von Robben , Renntieren oder Fischen brachten . Da Geld dort keinen
Wert hatte , gab man den Eingeborenen Tee , Zucker , Mehl , Kon -
serven und vor allenr Schußwaffen im Austausch , und bald hotte
nicht nur jeder Eskimo überhaupt «ine Büchse , sondern es galt als

vornehm , in jedem Frühjahr eiue neue zu haben , und wenn die
alte noch so gut war . Der Polarforscher Stephanssohn berichtet .

Lorrnnersolt

daß die Eskimos tadellose Waffen einfach wegwarfen , wenn sie «in «

neue bekamen : später ging der Walfang bis auf geringe Rest « zurück ,
nion hatte zu sehr aufgeräumt unter den Ihren und außerdem

trugen die Damen keine Korsette mehr und brauchten keine Stangen
aus Fischbein , die Schiffe blieben fort , die guten Gaben hörten auf ,
und nun klaubte man die verrosteten alten Knarren wieder aus dem

Dreck aus , denn viele Eskimos hatten es verlernt , Pfeil und Bogen
und Harpune wie ihre Väter zu gebrauchen .

Die Herkunft der Eskimos ist ein sehr dunkles Kapitel .

Wahrscheinlich lag ihre Urheimat im nordöstlichen Asien , und von

hier aus verbreiteten sie sich in ferner Vergangenheit , indem sie sich

zuerst über die Aleicken ostwärts tasteten , über den Norden des

amerikanischen Kontinents bis nach Grönland hinüber .
Dos Wirtschaftssystem der Eskimos, . sofern sie an den

Stationen der Weißen noch nicht zu Schnorrern und Handelsgaunern

herabgesunken sind , stellt eine Art Sozialismus dar . Es

,st aber kein Sozialismus in dem Sinne , daß die Produktionsmittel

restlos Gemeingut sind . Im Gegenteil , die Produktionsmittel .

Waffen und Geräte sind Einzelbefitz , ebenso die erbeuteten Felle , die

man als Tmifchmittel , als Geld verwendet , gehören dem einzelnen :

Gemeingut sind die Fische und das Fleisch der Robben , also
die N a h r n n g s in i t t e l. So lange ein Eskimo ZU esien hat . haben

auch die anderen zu essen , Gastfreundschaft im westesten Umfange

ist oberstes Gebot . Und das nicht etwa bloß , weil der Eskimo an

sich ein g- ' t - i - Kerl ist . sondern weS es gar nicht anders möglich ist.

uni den Bestand der Horde zu erhalten . Die Jagd wird meist
gemeinschaftlich ausgeübt , und daraus ergibt sich ja schon
ohne westeres die Notwendigkeit der gleichmäßigen Verteilung der

Beute : insbesondere bei den Jnlandeskimos , in deren Dasein die

Renntierjagd die Hauptrolle spielt . Um eine große Strecke zu er -

zielen , darf man nicht auf die Pirsch gehen , sondern muß Treib -

j a g d e n veranstalten , und an diesen Jagden nimmt dann die ganze
Horde teil , einschließlich der Frauen und Kinder , die als Treiber
dienen .

Di « Hauptnahrung der Küsteneskimos ist die Robbe . Im
Winter erlegt man die Tiere an den Eislöchern , zu denen sie in

regelmäßigen Zwischenräumen kommen müssen , um zu atmen , oder
an denen sie auf dem Eise liegen , um sich zu sonnen . An die Tie . ' «

auf dem Eis schleicht sich der Eskimo heran , indem er genau die

Bewegungen einer Robbe nachahmt , und es gehört eine gute Beob -

Walroly » . ? « !

achtungsgabe dazu , das so zu machen , daß die Robbe auch wirklich
getäuscht wird und nicht vorzeitig ins Wasser gleitet . Ist dann

der Eskimo nahe genug heran , dann schleudert er die Lanze und

springt eiligst hinzu , um das getroffene Tier vor dem Abgleiten ins

Wasser zu bewahren . Zwischen der Robbe und dem Eisloch ist eine

schräge , glatte Rutschbahn i bei der geringsten Bewegung gleitet die
Robbe ins Eisloch und ist für den Jäger verloren . Das ist ein
Grund dafür , daß die Jagd mit der Büchse verhällnismäßig unsicher
ist . Eine nicht sofort tödlich aetrofsene Robbe verschwindet im Nu ,
und selbst bei einem sicheren Kopfschuh kommt sie oft ins Gleiten ,
und der Schütze hat das Nachsehen .

Die interessanteste Art der Robbenjagd geschieht vom Kajak
aus , vom allseitig geschlossenen Fellboot , dessen elastisches Hol . zgerüst
aus Stücken von Treibholz zusammengebunden ist . Diese Kajaks
sind so schmal und flach , daß selbst das schlankste Rennkami euro¬

päischer Bauart dagegen ein Muster von Stabilität ist . Es gehört
schon die liebung eines Eskimos dazu , mit einem solchen Kajak nicht

zu kentern , aber selbst dem geschmtesten Kajakfahrer passiert das

zuweilen , doch die Leute sind geübt , sich mit einein einzigen Paddel -
druck wieder aufzurichten , wenn sie mit dem Kopf nach unten in dem

Wasser hängen .
Voni Kajak aus wird die Robbe , wenn sie aus dem Wasser

auftaticht , ni i t der Harpune erlegt , einein raffiniert konstru -
ierten Wurfgeschoß , dessen Spitze in dem getroffenen Tier hängen
bleibt . An der Spitze befindet sich ' die Harpunenlein « , deren anderes

Ende eine lustgefllllte Fellblase trägt . . Taucht das getroffene Tier

unter , dann wirkt die Blase als Bremsung und zeigt dem

Fänger , indem sie auf dem Wasser schwimmt , jederzeit an , wo er
das Tier zu suchen hat . Die Robbenjagd im Kajak ist schwierig , und
sie wird außerordentlich gefährlich , wenn es gilt , ein Walroß zu
erlegen . Das Walroß ist ein riesenhaftes Tier mit furchtbaren Stoß -
Zähnen , eine fünf Meter lange Bestie , die ohne weiter es den

Jäger angreift , mit seinen Stoßzähnen ein Loch in den Kajak
reißt und die Zähne oft in den Fänger selbst bohrt . Sind mehrere
Walrosse zusammen , so greifen sie ohne weiteres den Jäger gemein -
ichaftlich an , und dann hat er keine Zeit mehr , sein Testament
niederzuschreiben . Trotzdem wagt sich der Eskimo mutterseelenallein
an dieses große Tier . Früher unternahmen die Eskimos in ihren
Kajaks sogar gemeinschaftliche Jagden auf Walfische , selbst auf
die sogenannten Speckhauer , eine Wilart , die sich durch ungeheure
Stärke , blitzartige Gewandtheit und ein furchtbares Gebiß ous >
zeichnet , mit dem die Tier « im Augenblick einen Kajak zu Kleinholz
verarbeiten können .

Größere S o m m e r r e i s V, , an der Küste entlang unter -
nehmen die Eskimos im Frauenboot , «inchn zwölf Meter
laugen offenen Fellboot mit Holzrippen , das von den Frauen
gerudert wird und in dem die ganze Familie mit ihrem ganzen
Hausrat Platz findet . Das Boot ist jedoch wenig seetüchtig , und
deshalb geht man damit sofort an Land , wenn eine stärkere Bris «
aufkommt .

Der Eskimo befaßt sich nur mit dem Fang , alles übrige bleibt
den Frauen vorbehalten . Sie haben die Beut « zu zerwirken , die
Felle zuzubereiten und die Fellkleider zu nähen . Früher benutzten
die Frauen nur Nähnadeln aus Knochensplittern und

verstanden es , mit diesem primitiven Werkzeug so absolut wasser -
dichte Nähte herzustellen , wie sie kein weißer Sattler oder Schuh -
macher fertig bringt .

Im Winter reist man mit Schlitten , denen Hunde vorgespannt
werden . Wenn die Tagereise zu Ende ist , niacht sich der Mann an
den Bau eines Schneehauses , denn die leichten Zelte aus
dem Fell der Robben oder Renntiere bieten In der Winterkälte nicht

genug Schutz . Mit besonderen Schneemessern werden Blöcke
aus dem Schnee geschnitten und diese zu einem Kuppelbau zu -
sammengesetzt , in dem die ganze Familie Platz findet . Die Erwäv -
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mung und Beleuchtung in den Schneehäusern geschieht durch

Lampen aus Speck st ein , die mit Seehundsfett als Brenn -

stoff gefüllt sind . Als Docht dient ein zusammengedrehtes Büschel
Moos . Nach wenigen Stunden wird es in diesen Schneehäusern
sehr warm , so daß die Leute wir niit der notdürftigsten Bekleidung
darin sitzen . Früher , als die Misstonare den Eskimos noch nicht
hatten vorreden können , daß Nacktheit unanständig ist , trugen sie
im Innern ihrer Hütten eine Art Miniaturbadehos « , aber mehr
Miniattir , als Bodehose .

Im Freien ist der Eskimo in Felle gekleidet . Je nach
der Jahreszeit wählt er leichtere oder schwerere , Sommer - oder

Herbstfelle , Remitier - oder Robbenfelle . Am wärmsten hält dos

Renntierfell . In einer guten Winterkleidung aus Renntierfell kann
man bei dreißig oder vierzig Grad Kälte im

Schnee schlafen , ohne zu frieren . Seitdnn die Eskimos

mehr und mehr mit der Zivilisation in Berührung kommen , fangen
sie auch an , die Kleidung der Weihen zu tragen . Diese Kleidung
ist der Gegend so unangemessen wie nur möglich , aber es gilt eben
als fein , solche Sachen zu besitzen . Das Ausgeben der alten Lebens -

gewohnheiten , die das Resultat der Erfahrung vieler Generationen

wahren , hat den Eskimos gesundheitlich sehr geschadet .
Dasselbe gilt von den festen Hütte » , die sie sich zugelegt haben , weil

sie es für vornehin halten , wie ein Weißer zu wohnen . In diesen
festen Hütten bleibt aller Dreck liegen und bildet eine vortreffliche
Brutstätte für Krankheitserreger aller Art . Zelte und Schneehäuser
wurden nur kurze Zeit benutzt , dann zog mon weiter , hatte am
neuen Ort wieder einen neuen Fußboden ohne Schmutzabfällc und
lebte so verhältnismäßig sauber .

Wenn der Eskimo auch nicht badet , so ist er doch selten am

Rumpf schmutzig , denn der Schnitt seiner Fellkleiduiig ist so, daß
immer frische Lust die Haut umspült . Das Bad wird ihm ersetzt
durch das Schwitzen in seiner Hütte : den nassen Körper
reibt sich der Eskimo mit feingeschnitzclten Holzspänen ab , die auch
die Unfauberleiien mitnehmen . « Bei denjenigen Eskimos , die nach
dem Muster der Weißen in feste ' Holzhäuser zogen , hiest donn die

Tuberkulose prompt ihren Einzug , und die Kinder der Polar -
wildnis erfuhren so dasselbe Schicksal , das ihre früheren Feinde , die

nördlichen Indianer , heimgesucht hatte . Bernünstige Missionare
machten in solchen Fällen , wie Stephanssohn berichtet , kurzen
Prozeß : sie feuerten ihre Schutzbefohlenen mit Gewalt aus ihren
Holzhüttcn heraus und zwangen sie , trotz aller Proteste und

Drohungen , wieder in Zelten zu wohnen . Die Folge war sofort ein

Rückgang der Erkrankungsziffcr und der Sterbequote an Tuber -
kulose .

Die Frau hat bei den Eskimos kein leichtes Leben . Aber da
der Mann auf die Mitarbeit der Frau angewiesen ist , und der Mann

ohne Familie gar kci « Existenzgrundlage hat , da er Nachkommen -
schaft braucht für die Zeit , wo er älter und zum Fang größerer
Tiere nicht mehr tüchtig ist , ist d a s E h e l e b « n i m ganzen
friedlich , selbst wenn es gelegentlich einmal Prügel gibt . Aber
nur gelegentlich , denn im Grunde ist der Eskimo ei » gutmütiger
Mensch . Besonders deutlich zeigt sich das bei der Erziehung
der Kinder : daß ein Kind geschlagen wird , kommt so
gut . wie gar nicht vor . Kinder gelten dem Erwachsenen als

völlig gleichberechtigt , und trotzdem find sie weder vorlaut .
noch ungezogen , weil sie von frühester Jugend an immer
das gute Beispiel ihrer großen Volksgenossen vor sich haben , denen
als wichtigste Lebensregel die gegenseitige Hilfsbereitschaft gilt .

Wo bei den Eskimos schlechte Eigenschaften ans Tageslicht
getreten sind , geschah das immer erst unter dem Einfluß der Weißen ,

Sau oiilvs Schneehauses

die in völliger Unkenntnis der natürlichen Lebensbedingungen dieses
Bolkes ihnen eine Wirtschaftsform aufzwingen wollten , die gar nicht
für sie paßt . Der Altmeister der modernen Polarforschung ,
Nansen , kennt die Eskimos wie kein zweiter . „ Der Grönländer /
schreibt er , „steht der Not anderer wie ein mitleidiges Kind gegen -
über : sein erstes Staatsgesetz ist , andere » zu helfen . Hieraus
und auf dem Zusammenhalten in guten wie in bösen Tagen basiert
die Existenz aller kleinen grönländischen Gemeinwesen . Ein hartes
Leben hat den Eskimo gelehrt , daß , auch wenn er tüchtig ist und
sich in der Regel selbst versorgen kann , doch bisweilen Zeiten
kommen , da er ohne den Beistand seiner Mitmenschen untergehen
müßte , und daß es deshalb besser ist , selber stets hilfsbereit zu sein /

Nansen ist zu der Ueder . zeugung gelangt , daß nicht nur
das Technische der Zivilisation , das nian de » Eskimos gebracht
hat , sondern auch sogenannte gel st ige Güter , wie unsere christ -
liche Moral , ihnen einen nicht wieder gutzumachenden Schaden
angetan haben . Ihr ganzer Staat war eingerichtet nach ihren
ursprünglichen sozialistischen Eigentumsbegriffen : mit den neuen ,
ihnen fremden aber ist das jetzige Leben unvereinbar , und so ist nach
Nansens Meinung der Untergang unvermeidlich Es ist leider wohl
nur eine Frage der Zeit , daß dieses kräftige und seelensgute Volk
unter dem Einfluß dessen , was wir in Selbstüberhebung Kultur

nennen , ebenso der Vergangenheit angehören wird wie manches
andere Naturvolk , von dem uns nur noch Berichte aus aller Zeit

übriggeblieben sind.



( 32. FortsetzltN «. )
Die dicke Dame lächelte Madanic Ianine zu , die sie gewähnlich

hcdienkc , und die mit einer . s >oiidl ' «n�egung, so schnell wie ein Flügel -
schlag , die Stossc zwei Meter long auf dem Üodentisch aufschlug .

Herr Lattens bemühte sich um die Amerikanerin , die schöne
Wäsche wünschte , ( kr zeigte teure Artikel .

„ Dies Taschentuch aus handgewebtem Leinen legen wir nicht
scdem Kunden vor , es ist seltenes Materiol . Man arbeitet so etwas
kaum noch . Die Arbeiter , die dergleichen herstellen , sterben aus . "

. . Ich weiß " , sagte die Amerikanerin , „ich kenn « gut . "
Ofscnsichtlich verstand sie wirklich etwas davon .
cherr Lattens breitete gangbar « War « vor ihr aus :

„ Weich wie Flaumfedern " , sagte er .
. ( Herr ' Lattens wußte ebenso gut mit Käusern wie mit Ange - -

stellten umzugehen . Er liebte Ruh « , und um nicht zuviel Personal
um sich zu haben , gab er viel Arbeit an Heimarbeiterinnen und an
die Klosterschwestcr » aus , weil diese niemals streikten . Er hatte ein
Atelier in Limoges .

Die Limogeser Frauen , die durch ihre Arbeit in den Porzellan -
sabriken schon geschickte Hände hatten , lernten die Feinnäherei leicht .

Durch diese seine Schlauheit , die Arbeit an die verschiedensten
Pläßc zu vergeben , ging Herr Lattens der Unannehmlichkeit aus dem

Wege , sich Forderungen aus Lohnerhöhungen bei Hochbetrieb in den
Ateliers gefallen lassen zu müssen . Er hatte dreißig Millionen Um -

saß im Jahr . Seine Erholung war Spekulation an der Börse .
*

Rachdem Madame Ianine die dicke Dame aus der Provinz be -

dient hatte , ging sie mit Schwester Claire durch den Laden und

zeigte ihr die Modell « aus Leinen und Seide .
Sie klagte dabei über ihren Beruf . -
„ Die Mode ist nicht mehr vornehm . Dos ist Schuld der

Schneider . Als sie vor fünfzehn Jahren das anschließende Kleid und
den kurzen Rock in Mode brachten , wollten die Frauen nur noch ein

Stück Unterwäsche tragen . Heute lassen sie noch mehr weg . Heut «

trogen sie unter den durchsichtigen Kleidern nur noch einen Büsten -
Halter und ein Höschen mit kurzen Beinlingen . Unter den Abend -
kleidern tragen sie überhaupt kein Hemd mehr , weil die Achselbänder
durch die leichten Stosfe hindurch sichtbar sind . Vor dem Krieg war
die Seide in Verruf . Keine anständige Frau , geschweige ein junges
Mädchen , hätte sich seiden « Wäsche gewünscht . Heute wollen alle
verheirateten Frauen mehrere Garnituren haben . Allerdings , würde
inon ihnen solche Leinwand liefern wie die für die Aussteuer Fräu -
lein Wavelets , dann würden sie alle auf Seide verzichten . Aber solch
Leinen und solche Wolle sind zu teuer . Wir haben immer noch
Kundinnen , die bei Weißwäsche bleiben . Die Dame aus Anjou , die
Sie eben sahen , taust reinleinene Stoffe , um sie dann in den
Schrank zu legen . Sie sammelt Wäsche . Ich zeigte ihr gestickt «
Hemden , von denen sie entzückt war . Aber das war ungeschickt von
mir . Man muß derartig « Stücke niemand zeigen , der sie zu schätzen
weiß , aber nicht bezahlen kann . Das schreckt ab . Die Französinnen
haben viel Geschmack : die Amerikanerinnen viel Geld . Eine Dame
aus New Park , die jeden Tag ihr Bett frisch beziehen läßt , hat mir
gerade zweihundert Garnituren aus Cambraier Leinen abgekauft .
Das irisch « Leinen ist als Bettwäsche zu glatt . "

Herr Lattens löste die Verkäuferin ab . Er schätzte Schwester
Eloir « sehr hoch :

. . Es ist zwanzig Jahre her " , sagte er , „ als weiße Wäsche schon
einmal unmodern wurde . Man fabrizierte rosa Wäschestoff . Dann
machte man fünfzehn Jahre lang keinen farbigen . Jetzt ist wieder
farbige Wäsche modern . Die Moden wechseln in der ganzen Welt
zugleich . Wir verkauften bisher nach Frankreich , Belgien , England
und Deutschland weniger als nach den südlichen Ländern . Die Süd¬
länder lieben Leinenzväsch «, weil sie die Haut kühlt . Heute kauft
uns Brasilien Seide ab , trotzdem sie wärmt . In den nördlichen
Ländern , die früher Großabnehmer für Tischwäsche waren , schafft
man setz« die Tischwäsche ob . Ein Gedeck für zwölf Personen aus
Spitzen wiegt weniger als ein Dutzend Taschentücher . Der Tisch
entkleidet sich ebenso wie die Frau . An dem Verschwinden der Leib¬
wäsche sind die Schneider schuld : am Verschwinden der Tischwäsche
die Antchuare . Wer schone Möbel kauft , will sie auch zeigen ; er deckt
sie nicht zu. Hier ist ein Tischtuch : es würde in den Speisesaal Fräu -
Irin Wavelets passen , der doch im Stil Louis XVl . gehalten ist . Es
iii - wanzigtoufend Franken wert . Die Anfertigung würde heute
drei Jahre erfordern . Sie stellen eine Aussteuer zusammen ,
Schwester , von der man in ganz Paris spricht . Nehmen Sie noch
dies Wunderwerk dazu ! "

*

Herr Lattens bedauert «, daß er nicht die ganze Aussteuer in
Auftrag erhallen hätte . Cr war der Ansicht , daß die Klosternähe¬
rinnen von Saint Vincent de Paul nur perfekt werden könnten in
Ateliers wie z. B. in seinem .

Die besten christlichen Wäschenäherinnen wären die Nonnen ,
meinte er : alles reife Frauen , die nicht herumerperimentieren wie
ihre Zöglinge .

Herr Lattens gab lauter Einzelteile als Heimarbeit aus : das
Zusammensetzen und die letzte Ueberarbcitung erfolgte dann in
seinem Atelier .

Er kannte die besonderen Arbeststalcnte aller französischen
Provinzen . Die besten Stickerinnen waren in den Vogesen : die
besten Maschinennäherinnen in Berrichon : die besten Handnäherinnen
in Paris .

Er ivandte sich an Schwester Claire : .
. . Sic haben mir Wäschestücks geschickt , die sehr hübsch zuge -

ichnilten sind . Ihr Entwurf . Ich hätte den Schnitt noch etwas
sseier gewünscht : aber er ist auch so gut . Zu meinen Kunden ge -
hören die vornehmsten Familien Frankseichs . Verkäuferinnen , die
hier bei mir feit dreißig Iahren tätig sind , haben schon die Aussteuer
für die Großmutter , dann für die Tochter und die Säuglmgxaus -
statumg für deren Kinder geliefert . Wenn die Mode allzu tolle
Sprünge macht , machen wir nicht mit . Wir halten die ehrenvolle
Tradition unserer Firma aufrecht Natürlich bleiben wir nicht hinter
der Zeit zurück . Firmen , die an Halbweltdomen liefern , führen
wenig Kinderwäsche . Die Aussteuer für Fräulein Waoelet ist eine
Art geweihter Wäsche . Madame Ianine ist zu verzweifelt über die
' " lade der durchsichtigen Kleider , weil sie viele Frauen veranlaßt ,
leine Hemden mehr zu tragen . Ich glaube , wir müssen unsere
stundinnen veranlassen , jetzt , wo die Wäsche sichtbar ist . besonders

elegante zu trogen . Wir erfinden Poradestücke , die über der eigen ! -
lichen Leibwäsche unter dem Kleid getragen werden . "

Schwester Claire legi « ein Wort ein für ihre Näherinnen :
„ Wenn Kinderwäschc gut bezahlt wird , gebe » Sie mir doch

welch « in Austrog . "
Sie nahm ein paar zartsarbige , für Zweijährige bestimmte

Stücke in die Hand .
„ Auch Sie " , sagte Herr Latteiis , „ machen die Mode mit . Bor

nicht allzulonger Zeit war es geradezu sündhaft , die Säuglinge
anders als weiß anzuziehen . Heute schillern sie mit ihren Müttern

zusammen in ollen Regenbogenfarben . "
ie

Schwester Claire ging zu dem berühmten Schneider Dessard ,
der auch Wäsche anfertigen ließ und ihrem Arbeitssaol sehr schöne
Arbeit überwies . Hier traf sie zufällig Ieanne Waoelet und Renä

Deprieux . Das Brautpaar hatte sich das Hochzeitskleid angesehen ,
dos aus dem gleichen Leinenstosf gearbeitet war wie die Altardecke ,
an der Schwester Elaire stickte . Der Schneider sprach seine Aner -

kennung aus :

„ In einer Zeit , in der so viel Bräute Seidenwäschc wünschen ,
freue ich mich außerordentlich , ein so schönes Leinenkieid wie das

Ihr « zu sehen . So etwas war noch nie da . "
Ieanne Waoelet erwiderte :

„ Ich will es so haben aus Liebe zun « Flachs . "
Schwester Claire sprach ihre Mißbilligung über die Mode aus ,

die die Wäsche verdrängt «. . Herr Desiard aber wehrte ab :

„ Berdaminen Sie uns nicht zu schnell : ein gutsitzendes Kleid

kann nur eine altrenommiert « Firma anfertigen ; die kleinen Schnei -
der bringen nur Hängekleider fertig . Ein Haus wie meins , das

Königinnen «inkleidet , schätzt die große Tradition und verzichtet nur

gezwungen darauf . Daß man die Schleppe abgeschosit und das eng «
Kleid erfunden hat , dasür darf man nicht die Schneider verontwort -

lich machen . Der kurze Rock ist eine Schöpfung Madame Eomargos .
Sie hatte «in « feine Fessel und machte die Gewohnheit der Tänze -
rinnen , fußsrei zu gehen , populär . Wir wollten beides verbinden :

die frühere Mode und die Tatjache , daß die heutige Mode verjüngt .
Würde man in unseren Kleidern alt aussehen , wären wir unmöglich .
Wenn die Frauen entschieden haben , daß etwas verallet ist , dann ist
es damit vorbei . Denken Sie an den Batist ! Die jungen Mädchen

von heute behaupten , daß eine Aussteuer aus Batist altmodisch
wirkt . Batist wird sehr wenig getauft , trotz aller Mühe , die wir uns

geben , unsere Kundinnen wieder zu Reinleinen zu bekehren . Daß
Leinen aus der Mode gekommen ist , hat seinen Grund nicht in der
modernen 5lleidung , sondern darin , daß die Machart der früheren
Wäsche überhost ist . Viele Wäschesirmen sind hinter der Zeit zurück -
geblieben wie Großmütter in Nachthauben . ( Fortsetzung folgt . )

e Buch
3 ) er Wrieg — ITUHel nationaler Politik ? ' )

Das bedächtig abwägende , im Erundton durchaus vorwärts

weisende , indessen nicht immer kurzweilig « Buch eines pokstischen Histo¬
rikers S h o t w e l l, Delegierter der Versailler Friedenskonferenz und

tätiger Förderer des Kellogg - Pokts , beginnt mit geschichtlichen Rück -
blicken und stellt dem vergangenen Gesichtsabschnilt , in dem der

Krieg eine einfache soldatische und sich im wcsentlichen auf die Krieg¬
führenden selbst beschränkende Handlung dar , die „ neue Welt der

Wissenschaft " gegenüber , die den Charakter des Krieges gründlich
verändert und ihn zu einem Wirlschaftsprobiem aller inüustriali -

flerten Länder , auch der nicht unmittelbar an der kriegerischen Aus -

cinairdersetzung beteiligten , gemocht hat . In diesem Jeupunkt Hot
die Menschheit zwischen der Gefahr völliger Zerstörung
der Zivilisation und der Abschaffung des Krieges

wählen müssen .

Shotwell befaßt sich alsdann ausschließlich mit dem Kellogg -
Pakt , rollt sehr aussührltch seine diplomatische Geschichte aus , die

sich von Briands am 6. April 1927 erfolgenden Angebot an Amerika

durch verschiedene Phasen der Passivität und Kompllkotionen hin -

durch bis zur Unterzeichnung des Vertrags in Paris erstreckte und

würdigt dann , vomehmtich vom amerikanischen Standpunkt , die

Bedeutung dieses Pakts . Der Autor läßt keinen Zweifel daran , daß
der Kcllogg - Pakt mit seinen mannigiochen Vorbehalten uns feiner ,
die moteviellc Konsequenz eines Berftoßes gegen den Vertrag nicht

erwähnenden Formulierung , keineswegs ein juristisch

einwandfreier Garant des ewigen Friedens ist , ober

wichtiger als Formelkram erscheint ihm die Uebcrzeugung , daß der

Pakt tatsächlich den wirklichen Bestrebungen und Bedürsnisien der

Nationen Ausdruck gibt , die sich zu ihm bekannt haben . Wie immer ,
wem : es gilt , internationale Pakte zu sabotieren , Hot sich auch dem

Zustandekommen des Kcllogg - Paktcs die rcktionär « Press « aller

- Länder entgegengestemmt und von besonderem Interesse sind die

Beispiele , in denen Shotwell zeigt , wie die Internationale der

Gestrigen sich auch hier die Bälle zugeworfen hat . Im Anhang

bringt das Buch Dokumentenmaterial . Der deutsche Botschafter in

Washington , von Prittwitz - Gaffron , hat ihm ein Dorwon

geschrieben . Hans Bauer .

*) James T. Shotwell : „ Der Krieg als Mittel nationaler

Politik . " Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart .

Dcnh ' an die JlörperhaHung !

Karl Deutschlävder : „ Gesunde und ' fehlerhaite

Körperhaltun g. " ( 37 Seiten , Preis 50 Pf . Verlag von
G. Birk u. Co . m. b. H. München 1930 . )

Verfasser ist Arzt und hat sein Büchlein als Gesimdhestsschrift
für dos werktätige Boll verfaßt . Wichtig ist für Eltern das

Kapitel V: „ Wie erkennt man Haltungsfehler ? " Im Schlußkapitel

behandest Deutschländer das Plattfußleiden . Hier kämpft er gegen

das verderbliche Modeschuhzeug . Da jedes Plattfußleiden schließlich
in Krüppcllum übergeht , ist gegebenenfalls rechtzeitig durch

Operation die frühzeitige Abnutzung der zahlreichen Fußgelenke zu

verhindern . Das Heftchen verdient weiteste Verbreitung .
vr . Otto Leelin «.

Rätsel * Ecke des „ Abend " .
Spiralen - Kreuzworträtsel .

............................................................................................ . . . ..................................................................

18. verstorbener Gewerkschaftsführer : 19. bekannte Abkürzung vo »

Radiogerät : 29. gesetzgebend « Versammlung : 21. Begründer einer
Religion : 22. verstorbener deutscher Sozialist : 23 . Nachahmer im

schlechten Sinn : 23 . Zwischenherrschaft : 25. englischer Philosoph :
26. deutscher Republikaner : 27 . Arbeiierschriftstellcr in Mexiko :
28. deutsche Schriftstellerin : 29. französischer Romanschriststellcr :
36 . Unterredung mit Journalisten : 31. Umwälzung . H. P.

Figurenrätsel .
Die Buchstaben a a a a a

bbcceeeeeeeeeef
f h h i i i i i k l l l l l l m
mnnnnnorrrsstt
sind in nebenstehende Figur
so einzuordnen , daß die woazc -
rechten Rechen Wörter von
folgender Bedeutung ergeben :
l . frühere deutsche Stadt : 2.
Nebeniluß der Donau : 3 . w« ib -

licher� Vorname : 4. Stadt in
der Schweiz : 5. im Weltkriege
gefallener deutscher Sozial -
demokrat : 6. Tochter des Tan¬
talu s : 7. wschllcher Borname :
8. Staat in Asien ? 9. Gegen -
teil von tief : 19 . Derwondte .

Derftorbencr Führer der deutschen

Waagerecht : 2. gebräuchliche Firmenabkürzung : 3. Körper -
teil : 5. Gemechschait : 6. Rassenangehörige : 8. Ausdruck für modern :
9. Feiichbund : 11. Märchcngestatt : 12. französische Landschaft . 14. vor -
gehende Soldatengruppe im Kriege . — Senkrecht : 1. chinesisches
Spiel : 2. Papageienort : 4. Innenorgan : 5. hauswirtschastlichcs Ge¬

rät : 7. Wort für „ niemand " : 8. Schußziel : 19. Stadt in Frankreich :
11. verstorbener Romanschriftsteller : 13. Musitphairtosie über eine

bestimmte Melodie : 14. winterliche Puppe .
'

Die fehlende Mittelsilbe .
Aus den Silben a ar bal bos che da en en el ge han ka ka

kra kum max ml m ol stan ta tat tri tu tio u ve xe sind 14 drei -

silbig « Wörter zusammenzusetzen mit gleicher , zu ergänzender Mittel -

silbe . Wie heißt die Silbe und wie heißen die Wörter ? ab .

Drei Gilben .
Am „ Ems - zwei hängt man Hüte aus ,
Am „ Drei " schloß mancher Lebenslauf ,
Das ganze ist als Zeichen neu .
Für eine deutsche Kampfpartei .

- Silbenrätsel .
Aus den Silben a ad ak an bach ber dar dent di dis diß

e e e eb fer fu ge gen gic go go gru hu in in ka ke
ko kon ku le ler lein li Iis lu mann me mi mo mus nat
ne nel ner ner new nietz nv num o ö on pi ra re re reg
ren ru sal sehe jchen schwab je s« seu sha spe sie te ter
ter ti ton tro tun u u u ? mm vi vi oiem wand wart
win zer zi sind 31 Wörter zu bilden , deren erste Buchstaben von
oben nach unten und deren letzte von unten nach oben gelesen einen
Reim von Arno Holz ergeben . — Die Wörter bedeuten : 1. Eng .
lischer Naturforscher : 2. österreichischer Sozialist : 3 Verfasser . Lapi -
talismus im Altertum " : 4. Zeitbearfti : S. bei schlechten Zeiten ver -
breitete Erscheinung : 6. haushälterisch wirtschaften : 7. englischer
Dichter : 8. deutscher Sagenerzähler : 9. unterirdische Durchführung :
l9 . Tatkraft : 11. Lordkanzler und Utopist ; 12. deutscher Schriftsteller :
13. Gestalt aus der Nibelungensage : 14. Gewebe ; 15. Rand eines I
Flusses : IL . deutscher Philosoph ; 17 . keiner Kirche angehörend ; j

lcr . '

Mittelste senkrechte
Sozialdemokratie .

Reihe :
lcr .

Arbeiters Feierstunde .
Ein « 1. 2 ist ' s für ' n Arbestsmann ,
Wenn er nach 1, 2, 3, 4 kann
Seinen 3, 4 lesen , der sofort
Das Neueste ihm in Bild und Wort .
Das in der weiten Welt passiert ,
Allabendlich vor Augen führt .

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Zt.

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Barte : 5. Kaper :
9. Pol : 19. Ada : 11. ba : 13. Tanne : 15 . AG : 16. Eli : 18. Not ;
19. Uri : 29. S . H. ; 22 . le ; 23. Salem : 24. . Habit : 25 . au : 27. ue :
28 . Ulm : 30. Ehe : 32. Lea : 34 . cu ; 35. Fiumc ; 37 . et : 38. Tee ;
39 . Mio : 40. Kater : 41. After . — Senkrecht : 1. Bubenstueck :
2. RP : 3. Kot : 4. Elan - , 5. Kant ; 6. Ade : 7. Pa : 8. Registrotor :
12. Al : 14. non ; 12. Ar : 17. Islam ; 19. Uebel ; 21 . Heu : 22. lau :
26 . Uhu ; 29 . Lu : 30 . Eier ; 31 . Emma : 33 . ee ; 35 . Fee ; 36 . Eis ; S8. tt .

Silbenrätsel : 1. Drachen : 2. Znlett ; 3. Eilgut : 4. Xaemi :
5 Amira ; 6. Tabelle : 7. Umlage , 8. Rdänen : 9. Znkerlaken :
19 Sattel : 11. Illeben : 12. Darm ? : 13. Agnes : 14. Sage : 13. Ebro ;
16. Tsolde : 17. Zlusztort «: 18. Zierrar : 19 Zgaaz : 20. Geier ;
21. Einstein : 22. Böhmen . 23 Ural ? 24 «Lell «: 23. Hütte ;
26. Debatte : 27 . Anis : 2 & Siedepunkt : 29 Astrologie : 30 . Usedom :
31, Fetisch . — Die Natur ist dos einzige Buch , das auf allen
Blättern großen Inholt bietet .

II m st e l l w o r t r ä t s e l : Laune , Lena » .

Diamamrätsel : 1. L; 2. Eis : 6. Lotte ; 4. Palette ; S. Literatur ;
6, Engadin ; 7. Satin ; L. Hut ; 9. R.



Die Ankunft der Wiener
Empfang der Arbeiterschwimmer am Anhalter Bahnhof

MWW «

Heute morgen , wenige ZNinulen vor 9 Uhr . ( rojen die

Arbeiterschwimmer aus Wien in Berlin ein . Bier
Genossinnen und 20 Genossen haben die weile Reise gemacht ,
um in der Reichshauplslandt ihre sportliche Bisilenkarle ab -

zugeben .

Dos war ein herzlicher Empsang ans dem Anhalter Bahnhos ,
als der Wiener Schnellzug die Gäste frei gab . Das „ Frei Hell "
der Berliner und der „ Frei Naß " - Gcgengruß der Wiener waren
keine kühl - konventionellen Borstellungsäußerungen : es waren ver¬
traute , wohlbekannte Grüße von Gleichgesinnten , die durch gemein -
samo sozialistische Ueberzougung längst bekannt , ja verwandt mit -
einander sind . Anton Schneider hat sich als Mannschaftsführer
die besten Leute aus dem großen Wiener Verein ausgesucht , kräf¬
tige , gut trainierte Gestallen , die den Berlinern sicher zeigen wer -
den , wie an der schönen blauen Donau geschwommen und gekämpft
wird . Eine lustige Gesellschaft war das , die da heute für drei Tage
Berliner Boden betrat , echtes Wiener Blut , das echte weanerische
G' mütlichkeit gestattet . Kostproben davon bekamen unsere empsangen -
den Arbeitersportler bereits auf dem Bahnsteig , als der Schneider -
Toni dem Photographen durchaus feine Platte geben wollte .

Heute ging ' s alsbald ins Quartier , morgen , Sonnlag , aber steigt
der Slädleschwimmkampf Wien — Berlin im Lunabad !

Willkommen in Berlin

Genosse Jrilz Wildung entbietet im Rainen der Zen¬
tralkommission für Arbeitersport und kör -

per pflege den Wiener Sportgenossen diesen Gruß :

Wien , die sozialdemokrotische Hochburg , schickt uns ihre Ar -

beilerfchwimmer , . die nicht nur prominente Vertreter ihres Sport -

faches , sondern auch Meister in der Organisation und vorbild -

liche Sozialisten sind . Der Wiener Arbeiterschwimmverein
darf sich rühmen , der größte Schwimmverein der ganzen Welt zu
sein . Er hat sich in der alten Donau ein herrliches Sommerbad er -

richtet , das von Tausenden aus der Wiener Arbeiterbeoölkerung
besucht wird . Die sozialdemokratische Stadtverwaltung hat trotz der

Schwere der Zeit zwei große und prächtig eingerichtete Hallenbäder
geschaffen , so daß der Schwimmsport auch im Winter betrieben wer -
den kann . So waren für den Berein die günstigsten Lebensbedin -

gungen gegeben und er hat sie gut genutzt .
Die Berliner Genossen können ihre Gäste leider noch nicht in

dem neuen Riesenbade in der Gartenstraße empfangen : schade , das
wäre eine besondere Freude gewesen . So finden die Wettkämpfe in
der Schwimmhalle des Lunaparkes statt , die für Sportzwecke gc -
schaffen worden ist und daher günstige Raumoerhältnisse hat . Dort
werden unsere Genossen aus den beiden v e u t s ch e n Millionen -

städten vor einer erlesenen Zuschauerschast ein schwimmsportliches
Programm abwickeln , wie es in diesar ©üle selbst on dieser Stätte
kaum gesehen sein dürste . Und die Wettkämpfe werden getragen
sein von jenem Geist der Brüderlichkeit , wie er nur
in der Sozialistischen Arbeitersporti nternatio -

n a l c anzutreffen ist . Und noch ein anderer Gedanke wird die Ber -

anstaltung beseelen : Wien und Berlin sind die beiden Hauptstädte
der einen deutschen Republik der Zukunft . Die EAtwick -

lung , die zur Befreiung deutschen Landes von fremden Truppen

jährt und so den Weltkrieg liquidiert , wird eines Tages auch die

künstlichen Grenzpfähle inmitten deutschen Landes incderreißcn

Erst dann kann das deutsche Boll alle seine wertvollen Kräfte ent -

falten und alle Ströme seines Kulturlebens vereinigen . Wo immer

Volksgenossen aus beiden Republiken sich zu gemeinsamer Arbeit

treffen , da muß des Kampfes um die deutsche Einheit

würdig gedacht werden . Aber mir die sozialdenr akratischen

Arbeiter können diesen Kamps mit reinen Händen sühren . Sie sind

hüben wie drüben nicht nur die treuesten Vorkämpfer des Anschluß -

gcdankens , sondern sie halten ihn auch rein von jeder nationalistischen

Verzerrung . Nicht anderen Völkern zum Trotz und nicht zum Zwecks

kriegerischer Machtentfaltung erstreben wir die Vereinigung , sondern

um der deutschen Kultur willen . Auch im Kampfe um die deutsche

Einheit ist uns Leitgedanke der internationale Sozialismus .
In diesem Geiste grüßen wir unsere Wiener Ge -

nassen . Mögen ihnen die wenigen Besuchstage in Berlin zu

Tagen des Glücks und der Freude werden . Sie finden hier offene

Herzen und offene Arme , denn die sozialdemokratische Arbeiterschaft

Berlins bewundert die Arbeit und die Leistungen ihrer Wiener

Freuirde und schätzt sich glücklich , sie zu Gast zu haben . Für die

Arbeitersportbewegung möge der kommende Sonntag ein Tag neuen

Aufstiegs werden . Frei Heil !

Beute EmpfanKsshend
2Hc Berliner Arbeitersportler haben für die Wiener Gäste zu

heute abend 19 Uhr einen großen Empfangsabend in den

Fcstsälen am Märchenbrunnen vorbereitet . Das Wien - Ber¬

liner Orchester de » Deutschen Musikerverbandes wird den Abend

mit der Ouvertüre zu „ Robespierre " eröffnen , der Friedrich - Hegar -

gchor singt Lieder , die �Land " ° Sportler bringen turnerische und gym -

nostische Vorsührungen aller Arten . Der Athletik - Sport - Club zeigt

wieder seine auf den , großen Hallensportfest im Januar mit großen ,

Beifall aufgenommene Revue „ Berlin , vorwärts marsch " und der

Sportverein Neukölln seine Darstellung „ Bewegung ist Leben " . Der

Kveisvorsttzende Mar Reichert wird die Wiener Genossen be -

getfm .

Morgen die Wettkämpfe
An dem großen S t ä d t e s ch w i n, „, k a m p f „ Wie n — B e r-

l i n " im Lunabad in Halensec beteiligen sich die Wiener
Wetlkampfnwnnschaftei , in Stärke von 23 Schwimmerinnen und
Schwimmern . An der G r o ß - Be r l i i, e r Mannschaft sind
die Bereinc Freie Schwimmer Groß - Berlin , Hellas , Berliner
Schwimmunion . Reptun - Weißenfee , Freie Schwimmer Spandau ,
Freie Schwimmer Charlottcnburg , Freie Schwimmer Berlin XII
und die Schwiinmabteilnng der Freien Turnerschaft Groß - Berlin
beteiligt . Es ist verabredet , den Städtekampf alle Hahrs einmal
abwechselnd in Wien und in Berlin stattfinden zu lassen .

Die Kämpfe am morgigen Sonntag beginnen Um 15 Uhr mit
dem großen Klinstreigen , geschwommen von 48 Berliner Frauen :
et stellt in dieser Größe eine Uraufführung dar . Schon gleich die
dritte Programinnummer bringt eine Städietonkurrenz . nämlich
Wien — Berlin in einer lOmal 66 % Meter C r a w l st a i e t i e. bei
der sofort die schnellsten Schwimmer eingesetzt werden . Nummer 5

bringt ein Männerkunstspringen der besten Springer aus
beiden Städten . Es folgt dann eine Männer st ofette 4n,al
266 Meter in beliebiger Schwimmart , also eine Koirturrenz der

langen Strecke . Besonderes Interesse beansprucht die Frauen -
b r u st s ch w i m m st a f e t t e über 3mal 166 Meter , an der drei
Wiener Genossinnen , die „ Bachmann Rost , die Schall Anni und die
Eßmann Poldi " teilnehmen : in der Frauen - Lagcn st afette
über 3 mal 166 Meter startet außer den Genannten noch die „ Mach
Poldi " mit . Viel Glück im Spreewasser ! Das große Männer -

Turmspringen ist ein Match zwischen zwei Wiener und zwei
Berliner Turmspringern . Dann gibt es noch eine Lagen st afettc
der Männer und schließlich als Elou der kompffportlickien Kon -

lumnzen ein Wasserballspiel zwischen den ersten Mann -

schasten von Wien - Qefterreich und Berlin . Die Städtekonkurrenzen
werden umrahmt von Wettschwimmen der Arbeitersportler Berlins .

*

Das Wasserbollspiel und die Ansprache des Reichs -

iagsobgcordneten Franz Künstler , der den Anschluhgedanken feiern
wird , werden durch den Berliner Rundfunk übertragen . Also

einschalten um 17,36 Uhr !

Sind das nur Heuchler ?
Kommunisten als Gäste der Bürgerlichen

Die Rote Sportinternationale vercmstallete im Februar im Ber -

liner Sportpalost ein sogenannics „ proletarisches Eis fest " ,
an dem Abgesandte angeblich aus Finnland , Norwegen , Schweden ,

Sckzweiz , Elsaß , Frankreich und Deutschland teilnahmen . Es war

der übliche kommunistische Klamauk mit Phrasendrescherei über die

Wellrevolution , Rotfrontgeschrei , Verbrüderung mit der Kommu -

nistischen Internationale und der KPD . und Hermutereißung der

„ reformistischen , sozialfaschistischcn und verbürgerlichten " Führer -
schaft der Sozialistischen Arbeitersportintcrnationale . Die kommuni «

ftische Presse berichtete darüber bis ins kleinste .
Ei >« Tatsache haben die Redner der Raren Sportinternationole

und die kommunistischen Zeitungen gegenüber der Ocsfentlichkeit

unterschlagen , und zwar die , daß am Vorabend der Veranstaltung
die ganze „ rcvvlutionärc " Gesellschaft Gast bei den bürgerlichen Sis -

Hockey - Weltmeisterschastsspielen war . Die Direktion des Eispalastes
hotte Plätze zur Verfügung gestellt . Diese Feststellung wird den

Herrschaften unangenehm sein , denn sie waren es mit , die 1628 ver >

suchten , den Kreisleiter im Arbeiter - Turn » und Sportbund , Hirsch -

feld - Köln , in der Arbeitersportbewegung unmöglich zu machen , weil

er seine Pflicht als Stadtverordneter erfüllte und sich die Abwicklung
des bürgerlichen Turnfestes ansah , das in Köln stattsand . Sie sind
es auch/tztiie sich immer noch krampfhaft bemühen , der Sozialistischen
Arbeitersportinternafionale Gemeinschaft mit dem bürgerlichen Sport

nachzuweisen .

Die gefällte ,F ! chte "
Als sich die Berliner Untertanen der „ Roten Sportinternatio -

nale " aus dem Arbeiter - Turn - und Sportbuird ausgeschifft und ihren

eigenen Laden aufgemacht hatten , verkündete ihre Presse prahlerisch .

sie ständen jetzt sportlich und auch sonst besser da als früher . Der

Gang der Zeit hat etwas anderes gelehrt . Das spürt besonders

„ F t ch t c " - Berlin , der größte Verein des kommunistischen Sponver -

bandes . Sein « beste » Techniker find ausgetreten und

haben den Verein „ Proles " gegründet , der sich dem Arbeiter - Turn -

und Sportbund angeschlossen hat . Auf der . . Fichle " - - Turnsparlen -

und Technikersitzung wurde laut Fichte - Müteilungsblatt sestgestelli ,

daß die Beteiligungsziffern beim Ab - und Anturnen

immer geringer werden , beim letzten Abturnen fehlten sogar ganze

Abteilungen . Der Besuch des Fichte - Frauenfestes , Ficht . - -

Schwimmfestes und der Veranstaltung der Fichte - Wandersparte

entsprach ebenfalls nicht den Erwartungen . Gegen den Willen der

Vereinsleitung ließ eine Gruppe in ihrer Versammlung Brand -

ler von der kommunistischen Opposition referieren . Eine dabei von

dem Vereinsvorsitzendcn Kirsch und dem Spalterfllhrer Fried -

wann eingereichte Resolution , die die Art solcher Gruppenardeit
als vereinsschädigend festgestellt haben wollte , kam nicht zur Ab -

stümmmg . Die Vereinsleitung wurde also abge¬

hängt . Der Dalles ist mich groß . Eins Beitragserhöhung machte
aber die Bereinsveriamnilung nicht mit . Nun sollen 4666 M. an
Zeitungen im Jahr eingespart werden . Mehrere Schiedsgerichte sind
dauernd tätig , um unliebsame Geister aus dem Verein zu bannen .
Der Spalterführer Nitzschke hat seine Anstellung beim Verein
aufgegeben und eine gesichertere bei der Reichsleitung des Komm » -
nistischen Sportverbandes bezogen . Der Mann hat den Zug der
Zeit erfaßt !

8port heute und morgea
Hochbetrieb im Arbeitersport

Dos Hauptinteresse im Berliner bundestreuen A r b e i t e r �

spart konzentriert sich auf das morgen im Lunabad Halensee um
1ö Uhr stattfindende Städte - Wettschwimmen Berlin — Wien . Die
arbeitende Bevölkerung Berlins ist dazu freundlichst eingeladen .

Der Verlin - Brandenburger Kreis im Arbeiter - Turn - und
Sportbund startet morgen , Sonntag , um 13 Uhr , feinen Frühlings¬
waldlauf . Vom Bolkspark Rehberge aus geht der Lauf durch die

angrenzende Jungfernheide . Im Anschluß an die Länfc finden im

Bolkspark Hand - und Faustballspiele statt .
Die Arbeiterlurner und - sportler des Bezirks Reukölln - Brih der

Freien Turnerschaft Groß - Berlin begehen heute , Sonnabend , ihre
Gründungsfeier in Beckers Gefellfchaftshous . Britz , Ehmisseestr . 67.

Für die Kinder und ihre Eltern findet morgen , Sonntag , um
14 % Uhr in der Turnhalle am Hertzbergplatz ein öffentliches Turnen
statt , das Ausschnitte aus dem modernen Kindertnrnen bringen wird .
Der Eintritt ist frei .

In . Hofmanns Feftfälen , Schwcdter Straße 23/24 , wird heute ,
Sonnabend , der Freie Sportverein Saxonia 28 feine Schwerathletik -
abtsilung aus der Taufe heben . Die Veranstaltung bringt ein gutes
Sportprogramm . Beginn 20 Uhr .

Die Zugendwerbeausstellung der Naturfreunde in Köpenick sst
im Jugendheim in der Dahlwitzer Straße 15 noch heute und morgen
bis 22 Uhr geöffnet . Alle Berliner Naturfreunde und die mit ihnen
Sympathisierenden sehen sich am morgigen Sonntag , mittags 12 Uhr ,
in den Gosener Bergen tun einem großen Naturfreundet rossen , dos
den Abschluß der Naturfreunde - Werbewoche bringen wird . Heute .
Sonnabend , 26 Uhr , find alle Naturfreunde und ihre Freunde bei der
„ Kirmes " im Ulap am Lehrter Bahnhof . Karten an der Abendkasse .

ie

Noch einmal ladet der Berliner Sportpalast zu intenunionalei '

Eishockey - Wettkämpsen . Frankreichs Meister H. C. Chamonir wird
dem Berliner Schlittschnhklub am SonnalMnd und Sonntag , 20 Uhr ,
Spiele liefern . An beiden Abenden wird sich Sonja Henie im Schau¬
laufen vorstellen . — Für morgen , Sonntag , ladet die Olympiabahn
zur Radrennpremiere ein . Die alten Dauerfahrer Lewanow und
Bauer starten gegen eine Anzahl Nnchiouchsiahrcr .

Arbeiter - Handbaii

Da am Sonntag der Kreiswaldlauf im Bolkspark Rehberge
stanjindet , sind nur wenige Mannschaften im Spiclbetrieb . In der
1. Klasse spielen Arlbeitersportoerein Schönebcrg gegen Eiche -
Köpenick auf dem Dominikus - Platz , und Vorwärts - Hemimgsdorf
gegen F TG B. - Süden in Hennigsdorf . Spielbeginn 16 Uhr . Um
16 Uhr stehen sich im Bolkspark Rehberge FTGB . - Wedding erste
Männermannschaft und die zweite Männermannschaft gegenüber . —
Im 1. Bezirk , spielen in der 2. Klasse , Gruppe A: Koulsdorf
gegen Mahlsdorf um 16,16 Uhr in Kaulsdorf , Köpenicker Chaussee .
3. Klaffe : Fichtenau 1 gegen Osten 2 um 11 Uhr in Fichtenau . —

Frauen : Bohnsdorf gegen Mahlsdorf um 14 Uhr in Bohnsdorf ,
Schulzendorfcr Straße ; Osten gegen FTGB. - Baumschnlenweg um
15 Uhr in der Bödickerstraße ; Köpenick gegen FTGB . - Adlershof um
14 Uhr in Köpenick , Wcndenfchloßstraße tVereinsplatz ) . — 4. Be¬

zirk : 2. Klasse : Luckenwalde - Sportler 1 gegen Klousdorf um
15 Uhr in Luckenwalde : FTGB . - Neukölln 2 gegen Schöneberg 2 um
16 Uhr im Neuköllner Stadion . 3. Klasse : Zchlendvrf 1 gegen
Luckenwalde - Sportler 2 um 14 Uhr in Zehlendorf , Spandauer
Straße : Schenkendorf 1 gegen Süden 3 um 11 Uhr in Schenken¬
dorf : Treuenbrietzen 1 gegen Schöneberg 3 um 14 Uhr in Treuen -

brietzen : Trebbin 1 gegen FTGB, ° Fried « nau 2 um 14 Uhr in
Trebbin . — Frauen : Neukölln gegen Luckenwalde - Sportler um
11 Uhr im Neuköllner Stadion .

Schmeling « Rummel mißlingt
Einschränkung der Tournee

Die für den kammenden Sonntag in Nürnberg ongefetzte

Boxvcranstalwng , in deren Mittelpunkt die Trainiiigsvor „

führungen Max Schmelings stehen sollten , mußte ab - -

geblasen werden . Di « Veranstalter der Tournee begründen die

Absage mit der Forderung der Nürnberger Stadtverwaltung von

13 Proz . Luxussteuer und dem Verlangen der Nürnberger Polizei -
direktion nach einem Wandergewerbeschein für Schmeling . Der

Hauptgrund wird ober darin zu suchen sein , daß die öffentliche Mei -

nung in Nürnberg von vornherein eine ablehnende Haltung

einnahm . Auch in Stuttgart und in Dresden werden die

vorgesehenen Gastspiele Schmelings wahrscheinlich unterbleiben . Das

dürfte das Ende der Absicht gewisser Sportsgeschäftslente sein , mit

dem Namen eines Boxers Geld zu verdienen . Es ist immerhin

beschämend , daß sich Berlin diese Borkomödle gefallen lassen mub » - .

während sie die „ Provinz " van vornherein ablehnt .

JZki « ÄaHufoirt » . Immer *i «tA" IfcM. AuKrvordentliidc ©rnttalctt -
sammluna XI. Mär >. 2014 Uhr, beim 1. vorfikente ». BorstandamUalietirr um
20 Ui>r . vkne Mllalledsbu » mit laufender Beitraaszakilun « und Bunde »-
marke für da , I. Quartal kein Stimmrecht . Lcjtter Termin fllr die Btstellun «
der M- tidKli " ist am 21. Miir » 1030.

gzchB . . ZieuIiilln B- id : 2. Iunamädchrn - , 2. Stauen - , 2. Miinnerabteilun «
Srote Karten Dründunasseier . Brid . ficutc , ab 1914 Ui>r , Restaurant
Vriker , Cbaussecstr . 97. — Zum igfentlichen Kindeiturnen milllen alle Kinder
spStesten , um Ii Ulir In der Turnhalle Reukölln . Hertzberqvlati . sein . Kinder
drr Evielabtrilunaen ziehen sich hel den Eltern um. Die ilhriflcn ftnohen
und Madchen ziehen sich im Klassenzimmer um. ffiüt Kinder und Erwachsene
der Briher Ädteilunacn Trekfnuntt 1Z Uhr Buschtrua . — MitteilunnÄNatker
am Montaa . dem 81. Märt , von der Seschättsnelle abholen . — Be«irt
lottenbura . Die Teilnehmer am Kretswaldlaus treffen ssch morqen ein « Stunde
vor Be. ainn vor dem Umkleideraum fvr Männer in den Rehherqen . — g»h.
dallabteilunac ». Sämtliche außhaller sind am Sonntau um 9 Uhr auf dem
>rdor ! v! ak Iunaiernheide » um Trainina .- - - '
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a Reichsadler . Wannsee . wichtiae Sitzuna . Alle dem Kartell an -
«eschsossrnen Bercine müssen vertreten sein .

Ardeiter Samariter Kolonne . VbteNuna Wcddina . Sonniaa . 6. April ,
19 Uhr . Besschtiquna der Berliner sseuerwrhnvache Edinburaer Strohe .

SB. Moabit . Locken. Sonntaa , SO. Mär, , Propaaandaspiel «eaen Ssirin « I
>0» 18 Uhr auf dem Sporivlad Rehherqe . Alle » bcteiliat sich vorher rem
Prdvanandalauf . Tresfvunkt II Uhr auf dem Blatt . Montan , 21. Mär, , nemern -
snme Sttuinn mit den Landballspielern um 20 Uhr oei Schonrock . Lllhecker
' icke Birkenstrasie . , . . . „ÄKie Schwimme , Berlin Sil . Dirntta «. I. April . 20 Uhr. allaemeine
Tunttionarnnuna in Stenssth . Resiaurant Bernauelle , Berastr . 98. Mittwoch .
2. April . 30Zi Uhr , Verrinrnvitäliederversammlun « im AÄrrchtÄhos , Albtech !
ttnefte 1»,



Siannlaus gegen die Krankenversicherung.
Aus der Oenkschrist der Arbeitgeberverbände .

In ihrem Aufruf zu ? Reform der Sozialverficherungsgesetz -
g- ' bung an Regierung , Reichstag und Oeffeirtlichteit erklärt die ! Ler -

einigung der Deutschen Arbeitgeberverbände sich zu ihrem Vorgehen
ge - gen die Krankenversicherung insbesondere legitimer !
durch das Gefühl der Mitverantwortung für Volk , Staat und

Wirtschaft Die Vereinigung der Unternehmerverbände brauchte
zu ihrer Legitimation so weit nicht auszuholen . Sie ist legitimiert
zll dieser Rolle aus alter Tradition , schon vor der Zeit der Zucht -
Hausgesetzspende an Posa - dowsky , legitimiert durch ihren Charakter ,
so daß sie sich deswegen nicht erst in die Unkosten hochtrabender
Phrasen zu stürzen brauchte .

Die ersehnte Gesundung unserer wirtschaftlichen , sozialen , finan -
ziellen und kulturellen Verhältnisse hänge wesentlich ab von der

Reform unseres gegenwärtigen Sozialversicherungsrechts und von
der Art , in der diese Reform erfolgt . Man will „ D e r s i ch e -
r u n g s s ch u tz " — gegen die Versicherten , für die Unternehmer .
Man will Grenzen gezogen wissen , die unserer Sozialoersiche -
rung heute von der innerwirtschaftlichen und weltwirtschaftlichen
Lage gesetzt feien . Den „ nationalwirt schastlichen " Ge -

sichtspunkten , wie die Unternehmer sie auffassen und formulieren ,
müsse der Umfang und die Leistungen der deutschen Sozialoersiche -

rung angepaßt werden . Und zwar sollen dabei nicht nur finanzielle
Gesichtspunkte maßgebend sein , sondern auch das sozial «, kulturelle
und arbeits moralische Moment . Offenbar das arbeits -

moralische Rationalisierungs - und Reukapitalbildungsmoment . Die

Berücksichtigung dieses arbeitsmoralischen Moments , wie es dem

Unternehmertum vorschwebt , sei eine Forderung sozialer
Gerechtigkeit .

Mit der zunehmenden Höhe der Leistungen und der Beiträge ,
besonders auf dem Gebiete der Krankenversicherung , habe die un¬

berechtigte Ausnutzung der versichcrungsleiftungen zugenommen und
das Tempo dieser Zunahmen weise Steigerungen auf , die — die

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände — mit den schwer -
sten Sorgen erfüllen müßten . Nach Zitaten aus einem Buch von
Dr . med . fiict , Danzig , einem Vortrag von Prof . Götz u. a. m. ,
wird erklärt :

Die Zunahme des Soz « letats bedeute die Verwendung eines

großen Teils des Sozialprodukts für konsumtive Zwecke und im

gleichen Umfange eine Verminderung an Kapital und Vermögen in
der deutschen Wirtschaft . Die erhöhten Aufwendungen des Sozial -
etats spielen also für die Frage der inneren kapikalbildung in der

deutschen Wirtschaft eine sehr wesentliche Rolle . Die Erhöhung der

Aufwendungen für den deutschen Sozialetat bedeute ferner eine

Steigerung der Selbstkosten der Unternehmungen . „ Die Refonn der

Sozialversicherung im Sinne der Anpassung ihrer Ausgaben an
unsere gegebenen wirtschaftlichen Verhältnisse ist daher eine Forde -
rung , die nicht zu trennen ist von den Bemühungen um die Herbei -
führung geordneter Finanz - und Wirtschaftsoerhältnisse . Sie ist
ein Gebot , das zeitlich nicht mehr aufzuschieben ist . '

Eine Ueberspannung der Sozialoersicherung und damit
zugleich eine Schwächung der Versicherungsmoral wird als Tatsache
vorausgesetzt , daraufhin von Gefahrenquellen orakelt , die sich daraus
ergäben und diesen angeblichen Gefahren die Wirkung zugeschrieben ,

in zunehmendem Maße die Bolkskraft zu zersetzen . Be -
weis : Die Krankenversicherung . Bei Nachuntersuchungen habe sich
gezeigtz daß ein nicht unwesentlicher Prozentsatz von krankgeschrle -
denen Arbeitnehmern arbeitsfähig war oder überhaupt zur Nach -
Untersuchung nicht erschienen sei . Die Bereinigung will das »er -

trauensärztliche Kontrollsystem noch weiter ausgebaut wissen .
Dabei macht sich jetzt schon mehr und mehr eine sozusagen ge -

werbsmäßige Gesundschreiberei breit , die

in jedem kränkgemeldeten Arbeitnehmer einen Simulanten

sieht und ohne gründliche gewissenhast « Untersuchung , wozu der
Hochbetrieb keine Zeit läßt , gesund schreibt . Hier wäre tatsächlich
einiges zu reformieren . Kein Wort gegen die Nachuntersuchung an
sich , doch da sie vielfach von folgenschwerer Bedeutung ist , muß sie
mit der erforderlichen Sorgfalt erfolgen .

Die Vereinigung , die die Reform der Krankenversicherung — in

ihrem Sinne — für die dringendste Aufgabe hält , wendet sich auch

gegen die Reichsversicherungsordnung :
„ Der jetzige R e ch t s z u st a n d der Krankenversicherung muh

dazu führen , daß auch in den nächsten Jahren die Kurve der Aus -

gaben in der deutschen Krankenversichernng fortgesetzt steigt , daß
damit zugleich die Belastung von Volk und Wirtschast durch diesen
Zweig der Sozialversicherung derart anwächst , daß sie neben den

übrigen Auflagen und Lasten nicht mehr getragen werden kann
und daher allmählich zum Zusammenbruch der Krankenversicherung
selbst treibt . '

Die Spitzenorganisation des Unternehmertums macht als Retter
der Krankenversicherung vor dem Zusammenbruch keine gute Figur .
Neben dieser wirtschaftlichen Gefahr sieht sie auch den

Zusammenbruch der Arbeits - und Volksmoral

infolge der Einwirkung des heutigen Rcchtszustandes der Kranken

Versicherung . Zur Verhütung dieser von ihr entdeckten Gefahren
will sie den Z 182 » RVO . dahin abgeändert wissen , daß die Beteili

gung der Versicherten an den Kosten für Arznei - . Heil - und Stör

kungsmittel auf 23 Proz . erhöht wird . Die Krankengeldpolitik der

Kassen muß reformiert werden , zunächst dahin , daß Krankengeld erst
nach Ablauf von vier Tagen gezahlt , während Feiert a�g e aber

überhaupt nicht bezahlt werden , im Hinblick auf die „ Weih
nachtskrankheit ' .

Soweit von einer solchen „ Weihnachtskrankheit ' die Rede sein
kann , ist ihr Erreger die Praktik des Unternehmertums , das zum
Feste der Liebe tagelang , oft bis nach Neujahr „f e i e r n " läßt ,
ohne sich im geringsten Kopfzerbrechen darüber zu machen , wie die

Arbeiterfamilien den Lohnaussall ausgleichen sollen .
Man fordert Rückkehr zu den bewährten Gesetzen der Grund -

lohnbemessung , Herabsetzung der Beitragsgrenze von Vk Proz . auf
5 Proz . Die Unternehmer gehen bei ihrer „ Reform " aufs Ganze :

„ Unsere zu Z 349 gestellten Anträge verfolgen dos Ziel , unter

gleichberechtigter Mitarbeit und Beraniwortung der Arbeitgeber eine

. „fachliche Auswahl der Beamten und Angestellten "

der Sozialversicherung zu gewährleisten . '
Von vornherein verteidigt man sich gegen den Verdacht , den man

selber heraufbeschwor : man wolle keine Entrechtung , sondern
„ Gleichberechtigung " . Hinsichtlich der

organisatorischen Fragen

wird unterschieden zwischen den bcrufsständischen und Sondcr -

krankenkassen und den Kranken kassenverbänden und deren

Organisationen .
„ Ueber beiden Fragen stecht entscheidend der bereits an Welt -

anschauungen rührende Streit , ob die künftige Entwicklung der

deutschen Krankenoersicherung den von den sozialistischen Gewerk -

schaflen und Parteien geforderten Kurs einer in große Ortskranken -

kassengebilde und bürokratischen Zwangskassenverbände zusammen -
gefaßten Zentralisation der Kassentätigkeit nehmen oder ob statt
dessen richtunggebend sein soll das individuelle Prinzip der

Betreuung des einzelnen Bersicherungsfalles mit seinen Folgerungen
für die selbständige ' Verantwortung der einzelnen
Kassen für die Größe ihrer einzelnen Bezirke und der b e r u s s -

ständigen Cntwicklungsmöglichkeit ihrer Arbeit , sowie für die

Freiwilligkeit in Einrichtung und Tätigkeit der Kassenverände .
Für die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände kann

diese Frage sowohl im sachlichen Interesse der Krankenversicherung
als auch vom Standpunkt ihrer bürgerlichen Grundeinstellung aus

nur in letzterem Sinne beantwortet und gelöst werden . "
Damit ist deutlich zum Ausdruck gebracht , worauf es dem Unter -

nehmertum bei seiner „ Reform " ankommt . Wir verstehen sehr gut
und werden uns seiner Anschläge gegen die Krankenversicherung
wie gegen die Sozialversicherung überhaupt zu erwehren wissen .
Die Vereinigung der Unternehmerverbände dürft « sich stark »er -

rechnet haben , wenn sie glaubt , im Interesse des geheiligten Profits
die deutsche Arbeiterschaft in jeder Weise und mit allen Mitteln aus
eine niedrigere kulturskuse zutückwersen zu können .

Spart nicht bei der Wohlfahrt !
Wie die „Begehrlichkeit " der Llnierstühten aussieht .

Di « Stadt Berlin und deren Organe sind aus Grund der Reichs -

grundsätze über Voraussetzung , Art uitd Maß der öffentlichen

Fürsorge vom 4. Dezember 1924 und auf Grund der preußischen

Verordnung über Fürsorgeleistringen vom 29. Dezember 1924 ver -

xslichtet , jedem das Maß der Unterstützungen zu geben , das den

Unterstützungsempfänger in den Stand setzen soll , für seine not -

wendigsten Lebensbedürfnisse sorgen zu können . Ueber Art und

Höhe der Versorgung streiten sich die in Frage kommenden Ver -

waltungsorgane der Zentrale und der Bezirksämter schon feit

Bestehen der Fürsorgeverordnungen herum . Es ist mich schwer ,
einen Maßstab , oder besser gesagt Richtlinien zu finden , die alle »

Anforderungen gerecht werden . Es wird hier immer auf
die soziale Einstellung der den Unterstützungs -
fall bearbeitenden Stellen ankommen . Daß diese

Ginstellung bei manchen Stellen noch sehr zuungunsten der

Unterstützungsempfänger vorhanden ist , beweisen Angaben des

Statistischen Amts der Stadt Verlin . Hier werden die enormen

Unterschiede im Verbrauch der Mittel für die einzelnen Unter -

jtützungszweige nachgewiesen . Jede Stelle hat bisher die Meinung
vertreten , daß der von ihnen Unterstützte das erhält , was er für
seine Bedürfnisse benötigt und man ist der Ansicht , mit den össent -

lichen Geldern richtig gewirtschaftet zu haben . Jeder glaubte im

Rahmen der Reichsgrundsätze gehandelt zu haben .
Dieser Auffassung war auch die zentrale Wahlfahrts -

deputation , die die jetzt noch gültigen Richtlinien heraus -

gegeben hat . Diese Richtlinien sollen ein « einigermaßen

gleiche Betreuung des Normalfalles herbeiführen .
Nur in einem Punkte schreckte die Deputation davor zurück , genaue
Vorschriften zu machen und wählte dafür einen diplomatischen Aus -

druck . Es handelt sich hier um die in den Richtlinien unter C

Absatz 1 erwähnt « „ übliche M i e t e" . welche in dem Unter -

stützungsrichtsatz enthalten ist . Der Versuch der Deputation , den

Prozentsatz einigermaßen den Derhältnisien enisprecheick » festzusetzen .

scheiteri «. Es wurde ein Ausweg gewählt und der Ausdruck

„ Uebliche Miete " in die Richtlinien hineingebracht . Damit tonnte

nun jeder machen , was er wollte . Der Auslegung waren keine

Schranken gezogen . Die Verfügung des Magistrates fetzt nun eine »

Satz von 39 Proz . für die Miete fest . Wie der Magistrat zu
der Auffassung gekommen ist , daß diese 39 Proz . den richtigen
Anteil zur Mietzahlung darstellen , konnte bisher nicht in Erfahrung

gebracht werden . Zur Begründung wurde angeführt , daß die Richi -

zahl , ngch welcher die Höhe der Unterstützungsrichtsätze gemessen
wird , g e funken sei, und daß die Richtsätze eigentlich herunter -

gesetzt werden müßten . Doch hier war der Magistrat großzügig
und ließ die bisher geltenden Richtsätze von monatlich 43 M. in
der allgemeinen und 34 M. in der gehobenen Fürsorge bestehen .
Dafür nimnit man aber dem Unterstützungsempfänger auf der

anderen Seite nicht nur 1 M. , sondern das Neun - bis Zehnfache
durch die Festsetzung des Mietanteils auf 39 Proz . der RicDfätze.
Durch diese Herabdrückung ist der Lebenrunterhalt stark gefährdet .
Roch niemals war die Arbeiterschaft imstande , dauernd 39 Proz .

ihres Einkommens für die Mietzahlimgen aufzuwenden .

Wie sich die Sparmaßnahmen auswirken .
Ein alleinstehender Mann erhält in der gehobenen Fürsorge

im R o r m a l f a l l monatlich 34 M. Unterstützung . Von diesen
34 M. soll er in Zukunft 16,29 M. eigenen Mietanteil zahlen .
Dies bedeutet , daß dem Unterstützungsempiänger zur Bestreitung
der sonstigen Ausgaben im Haushalt ( Lebensunterhalt , Feuerung ,
Licht und sonstige kleine Bedürfnisse ) monatlich 37,89 M. oder

täglfch 1,26 M. ( den Monat zu 39 Tagei� gerechnet ) zur Verfügung
stehen . Eine Summe , deren Höhe den Neid des Herr » Reichsbank -

Präsidenten Schacht hervorrufen nmß . Dieses Beispiel wird noch

krasser , wenn sich Angehörige , welche mit unterstützt werden müssen .
im Haushalt befinden . Angenommen , die - Herstellung einer einzelnen

Portion Essen kann auch im Haushalt so billig hergestellt werden
wie in den städtischen Bolksküchen , dann verbleib ! für die übrigen
Mahlzeilen und sonstigen Ausgaben noch die gewaltige Summe von

täglich 0,86 M. Diese Summe zeigt die „ Begehrlichkeit "
der Unterstützungsempfänger . Dabei handelt es sich hier um alte

Arbeitsinvaliden , die früher durch ihre Arbeitskraft an

dem Ausbau vou Staat und Genieiude in ihrem Teil initgewirkl

haben .
In den Fannken der Unterstützungsempfänger find unzählige

Kinder seden Alters vorhanden , die unterernShrk , dem

tum zu verfallen drohen . Den Haushaltungsvorständen , gleichviel
ob Mann oder Frau , ist es ( bei den herrschenden Arbeitsverhillt -

nissen ) gar nicht inehr möglich , die durch die Arbeitslosigkeit hervor -

gerufene Not wieder aus der Well zu schaffen . Kaum sind sie ein

wenig aus der Misere heraus , werden sie wieder durch erneute

Erwerbslosigkeit aus den geordneten Bahnen geworfen
und fallen wieder der Wohlsahrtspflcge zur Last . Die B e r -

elendung beginnt von neuem !

Die sozialdemokratische Stadwerordnetenfraktion ist

bemüht , den Sparoerfügungen die Hauptschärfc zu nehmen . Hoffen

wir , daß diese Bemühungen von Erfolg beschieden sind . Es gilt ,

trotz größter , unverkennbarer Finanzno ? den Kampf um ein

besseres Menschendasein auch für den Anlerstühungsempsänger nicht

ruhen zu lassen . Luxen Grün .

Wahlen bei Schultheiß II , Kreuzberg .
Die „ wucht ge Abrechnung ' die die KPO . forderte .

Bon 929 Wahlberechtigten machten 846 von ihrem Wahlrecht

Gebrauch — 79 Mann waren durch Krankheit verhindert — und

neun gaben ungüllige Stimmen ob .

Die freigewerkschaflliche Liste I mit den „ Söldlingen des Brau «

kapitals " . wie das Moskaublait unser « Gewerkschaftsgenossen be -

schimpfte , erhielt 668 Stimmen , die Liste der revolutionären Oppo »

sition 169 Stimmen .
Der Betriebsrat setzt sich aus sieben Amsterdamern und

zwei Moskauern zusammen , der Arbeiterrat aus acht Frei .

gewerkschaslcrn und zwei Moskauern .

Die Abrechnung wäre zweifellos nach „ wuchtiger " ausgefallen ,
wenn nicht die 79 Stimmen ausgefallen wären .

Wetter für Berlin : Teils heiler , teils wolkig , ein wenig kühler ,
leicht böiger Westwind . — Für Deutschland : Bielfach heiter , ober
etwas veränderlich , im ganzen ziemlich nn' ld , vereinzelt etwas Regen .

Theater der Woche .
Vom 30 . März bis 7. April .

Volksbühne .
Theater am Bulowplah ! 30. Amnestie . Ab 31. Das Lieb von Lobokea .

Staatstheater .
Cvei llater de » Linden : 30. Die Entntbrunn aus dem Serail . 31. Meister «

stnaer . 1. Troubadour . 2. Tannbiiuser . 3. Sinfonictonnert (12 und 20 Ubr) .
4. Ztigolettn . 5. Lobeme . 6. Waltiire . 7. La Troviato .

Oper am Plast der Stepnblil : 30. und 2. Leben des Orest . 31. Hans Heilina .
1. Die verkaufte Braut . 3. Salome . 4. gledermaus . 5. Soffmanns Erzählungen .
6. Carmen . 7. Der fliegende Holländer .

Städtisch « Oper : 30. und 4. Simone Boccanegra . ZI. und 7. Geschlossene
Porstellung . 1. Mignon . 2. und B. Maschinist Hopkins . 3. Turandot . 5. Tiefland .

Schauspielhau » am Sendarmenmarlt : 30. . 31. , 4. und B. Liebes Leid und
Lust. 1. und Z. Guten Morgen , Herr IZischcr. iZcst der Handwcrlcr . 2. Peer
Gvnt . 3. SUdvolcrvcdition des Kapitän Scott . 7. Prina ZZricdrich von Homburg .

Schiller . Theater : 30. , 1. , ö. und B. Der G' unfsenswurm . 31 „ 4. und 7.
Das IZricdcnsfest . 2. Tlorian Gcver . 3. Boubourochc — Dantin .

Theater mit festem Spielplan .
Deutsche » Theater : Der Kaiser von Amerika . — Kammerspiele : Die liebe

�einttin . — Die Komödie : Die Kreatur . — Theater am Rolleadorsplah : Der
Streit um den Sergeanten Grischa — Komödienhaus : Meine Schmester uns
ich. — Großes Schauspielhaus : Die 3 Musketiere . — Theater des Westens :
Hotel Stadt Lembera . — Metropol - Theater : Das Land des Lächelns - — Lust«
spiclhaus : Geschäft mit Amerika . — Deutsche « Voltstheater : Bismarck . 30.
II1,*» Uhr Tanz - Matinee Avami . — Lesfing - Theater : Haus Danieli . — Theater
in der Behrenstraße 5? —54: . . . Vater sein , daaeaen sehr ! — Residenz -
Theater : Eisrickc . — Zentral - Theater lOperetten Haus) : Die Fledermaus . —
Deutsche » Kiinstlertheatcr : Sei Apcpal . 31. . 1. 2314 Uhr. „ Emperor Jones . " —
Berliuer Theater : Eins , zwei, drei und Souper . - Die Tribüne : „Er. " —
Kleines Theater : Madame hat Ausaanq . — Wallner - Theater : Frauen in
Not . — Rose - Theater : Die qold ' nc Meisterin . 3. Nachtvorstelluna . 231h Uhr.
Der Musteraattc . — Easino Theater : Der wahre Jakob . — Winterparten ,
Plaza , Skala : Internationales Varieto . — Theater am Zlottbusfer Tor :
Elite - Sänaer . — Reichshallen - Theatcr : Stettiner Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan .
Theater in de« Stresemauuftraste : Bis 31. Profcssor Bcrnbardi . l . , Z. ,

3. , 7. Der Revisor . 4. , z. . Ii. Brülle , China ! — Komische Oper : Bis 3. Hulla
di Bulla . 4. Geschlossen . Ab Z. Majestät läßt bitten . — Theater in der
Klostcrstrastc ! Bis 1. der Hexer . Ab 2. Bismarcks Entlassung . — Schlostpark -
Theatcr Stcglist : 3«. IZlicg . rotcr Adler von Tirol . Ab 31. Schneider Wiabe ( .

iNachmitlagsvorstcllungen :
V»lt »bühne . Theater am Bülowplast : 30. , B Das Gerücht . — Große »

Schauspielhau »: 30. , 6. Die 3 Musketiere . — Komische Oper : 30. Lulln di
Bulla . — Theater in der Behrcnstraß « 53 —54 : 30. . 6. . . . Bater fein ,
dagegen sehr ! — R- si de». , . Theater : 30. . 6. Eisriele . — Zlose - Theatrr : 5.
17 Uhr und 6. 14>4. Ubr. Echneeweißchcn und Rosenrot . 0. 17>/j Uhr. Die
gold ' nc Meisterin . — Theater in der Klostcrstraße : 20. 10 Uhr und 30. 13 Ubr.
Dornröschen . 5. 10 Ubr und 0. 13 Ubr. Aschenbrödel . 30. . 6. 17 Ubr. Der
Herer . — Schloßpark . Tbeatcr Steglist : 30. , 5. Das luftige Oftcrprinießchen .
B. iZIie «, rotcr Adler von Tirol . — Wintergarten : 30. , 5. , 6. Internationales
Barietc . — Plau ». Skala : Internationales Variete . — Tbeatcr am Kottbusser
Tor : 30. . B. Elitc�änger . — Reichaballeu . Theater : 30. , 6. Stettincr Sänger ,

Erstaufführungen der Woche :
Montag . Volksbübne : Das Lied von Hobokcn . — Theater am

Rolle n dorfvlab : Streit um Sergeant Grischa . — Dienstag . Metro »
pol - Theater : Ter Be' tclstudent . — Tbeatcr in der Strcse ,
in a n n st r a ß e : Der Revisor . — Mittwoch . Theater in der « lost er -
st r a ß c : Bismarcks Entlassung . — Krcit - g. Theater in der Strcse -
mannsttaße : Brülle . China ! — Sonnabend . Komische Oper :
Majestät läßt bitten .

LrrÄbmid
ist die Spälausgabe des „ vorwärts " . Das vlalt ist bei den

Slrafzeuhändleru , an den Zeilungskiosken und in den Sahn -
Hofsbuchhandlungen zum preise von 10 Pf . zu haben .

AufeerordenlUch vorteilhast ist ein Abonnement des
„ vorwärts " , dessen Lesern der „ Abend " ohne besondere Ver -
gütung ins Haus geliefert wird , „ vorwärts " und „ Abend " .
von denen 12 Zlummern wöchentlich erscheinen , kosten zu -
sammen nur SS Ps . die Woche oder Z. S0 ZN. den Monat .

Ich abonniere den „ Vorwärts " ( und die Abend¬
ausgabe für Berlin „ Der - Abend " ) mit den illustrierten Bei¬
lagen „ Volk und Zeil " und „Kinderfreund " , sowie den Bei -
lagen „ Unterhaltung und Wissen " . „ Frauenstimme " . Technik "
- Blick in die Bücherwelt " und „ Iugend - Borwäris " in Groß -
Berlin täglich frei ins Haus .

( Monatlich 3. 69 Mk. . wöchentlich 8S Pf . )

Name :

Wohnung

- Straße Nr . -

vorn - Hof — "Quergeb . — Seitcnfl . — Tr . links — rechts

bei _ __ _ _ _ _ _

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des „ Vorwärts " ,
Berlin SW öS , Lindenstrahe 3.
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